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Bezugs- Preis
und Giebi 2,50 .4

erſcheint wochentäglich 2 mal.

Fern verbindung mite
Gratis: Feuilletonbeilage.

Jlluſtrirt. Sountagsblatt.

Landeszeitung für die

Halleſche
Erſte Ausgabe.
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Provinz Sa

Zeitung.
ſen und die angrenzenden Staaten.

Anzeige Gebühren
Ar die fünfgefpaltene Zelle oder deren
Kaum für Halle u. Reg Merſeburg

nur 15 4 ſonſt 18 4.
en am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeige Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen-Expeditionen.

Landw. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

Nummer 266. Halle, Sonnabend, II. November 1893. 185. Jahrgang.

TelegrammAdreſe: Courier Galleſtalt

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte nud Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 11. November. Der „Vorwärts“ ſchreibt: der

Redakteur Gradnauer iſt heute aus der ſaft entlaſſen worden.
Berlin, 11. November. Aus Bialyſtock wird gemeldet:

Eine ſchreckliche Ah wird aus BreſtLitowski telegraphirt.
In einer Apotheke fand in Folge Unvorſichtigkeit eines Ange
ſtellten eine Exploſion ſtatt, welche das ganze Haus in die t
ſprengte. Gegen 20 Perſonen fanden dabei ihren Tod, viele
wurden ſchwer r

London, 11. November. Die Königin hat auf eineEinladung des Königs Humbert ggeſogt im nächſten

du in Capo di Monte zu reſidiren und iſt ein Aufent
alt daſelbſt für den Monat März beſchloſſen worden.

Warſchau, 11. November. Jnfolge der ſtarken Aus
breitung der Cholera in Zawichoſt iſt der PaſſagierSchiffs
verkehr von Vantomir an bis Warſchau behördlicherſeits ver
boten worden. An den Ufern der Weichſel werden Sanitäts-
ſtationen errichtet und die Schiffer und Flößer aus Zawichoſt
werden desinfizirt.

Washington, 11. November. Gresham erhielt ein
Telegramm des Geſandten von Rio de Janeiro, Mello ver-
lange von den Unionſtaaten die Anerkennung als Krie g-
führender. Gresham ertheilte nach einer Unterredung
mit Cleveland dem Geſandten die Jnſtruktion, Mello hätte
nicht die Fihigen gezeigt, bezüglich der militäriſchen Organi-
ſation un r aß man ihn als Kriegführender
anerkennen könne. ie Regierung würde nach wie vor ihre
Neutralität bewahren.

Potsdam, 10. November. Jn der heutigen Stadtverord-
neten Verſammlung gelangte nachfolgendes Schreiben der
Kaiſerin zur Verleſuug:

„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Potsdam haben
Mir durch den Ausdruck ihrer treuen Geſtnnungen zu Meinem Ge
burtstage eine große Freude bereitet. Mir liegt die Stadt Potsdam,
welche ſeit langer Zeit mit dem Königshauſe eng verbunden, und
welche auch Mir und Meiner Familie ein Lieblingsaufenthalt ge
worden iſt, am Herzen Jch freue DeshalbMein Wunſch, den Armen und Nothleidenden, den vielen kirchli
Unverſorgten zu helfen, auch hier und vor Allem von den Gemeinde
körperſchaften im vergangenen Jahre rege Unterſtützung gefunden hat
und Jch knüpfe hieran die Hoffnung, daß wir auch weiterhin in
gemeinſamer Arbeit zur Linderung der geiſtigen und leiblichen Noth
nach Kräften beitragen. Neues Palais, den 3. November 1893.
(gez) Auguſte Viktoriag, Kaiſerin und Königin.

Coblenz, 10. November. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
hat dem Oberbürgermeiſter von Coblenz ein Schreiben über
ſandt, in welchem der Dank für den Jhren Majeſtäten ge
legentlich der letzten Anweſenheit bereiteten patriotiſchen Em
pfang ausgeſprochen wird. Jhre Majeſtät hoffe, in nicht zu
ferner t wieder längere Zeit in Coblenz verweilen zu können.

Oldenburg, 10. November. Der Landtag iſt heute
Nachmittag um 3! Uhr unter Verleſung der Thronrede durch
den Miniſter Janſſen eröffnet worden.

Augsburg, 10. November. Wie die „Augsburger Abend-
zeitung“ meldet, hat Kaiſer Franz Joſeph dem Miniſter
präſidenten v. Crails heim den Stefansorden verliehen.

Wien, 10. November. Der Kaiſer ſtattete heute Mittag
der Großherzogin Sophie von Sachſen- Weimar imdeutſchen Von chaſtspalais einen längeren Beſuch ab.

Wien, 10. November. In der heutigen Gemeinderaths-
ſitzung wurde der frühere Bürgermeiſter Dr. Prix mit 81 von
137 Stimmen zum Bürgermeiſter von Wien wiedergewählt.
Dr. Lueger erhielt 45 Stimmen. Der Reſt der Stimmen
war zerſplittert. Die Verkündigung des Reſultates der Bürger-
meiſterwahl rief bei der Oppoſition eine lebhafte Erregung
hervor. Die Verſuche des wiedergewählten Bürgermeiſters
Dr. Prir, das Wort zu ergreifen, wurden durch lärmende
Kundgebungen vereitelt, ſo daß die Sitzung geſchloſſen werden
mußte. Trotzdem dauerte die Erregung fort und führte zu
heftigen Nencontres zwiſchen den beiden Parteien, bis endlich
die Oppoſition den Saal verließ.

Paris, 10. November. Nach einem im heutigen Mi-
niſterrath gefaßten Beſchluß wird das Kabinet ſich in ſeiner
gegenwärtigen Zuſammenſtellung der Kammer vorſtellen und
eine Erklärung über ſein Programm abgeben.

Paris, 10. November. Nach Meldungen aus Aigues-
Vives iſt daſelbſt der Deputirte des GardDeparkements und
frühere Unterſtaatsſekretär der Kolonien, Emile Jamais, ge
ſtorben.

Der Ausſtand der Pferdebahn-Marſeille, 10. Novbr.

Petersburg, 10. Nov. An Cholera erkrankten bezw. ſtar
ben vom 7. bis 9. d. M. in Werſurz 27 bezw. 11 Perſonen, vom
29. v. M. bis 4. d. M. in rſchau O bezw. 4, in Kronſtadt 6
bezw. 2; in den Gouvperneinents vom 22. bis 29. v. M. a
33 bezw. 17, Kursk 92 bezw. 43, vom 29. v. M. bis 4. ds. Mts.
Grodno 22 bezw, 7, Kowno 102 bezw. 37, Livland 37 bezw. 23,
Orel 91 bezw. 31, Minsk 13 bezw. 6, Lomhſa 75 bezw. 48 und
Petersburg 23 bezw. 5.

Sofiig, 10. November. BHei der geſtern vor dem Appell
gihtsbofe zu Tirnowo verhandelten Berufung des Metropo-
iten Clement gegen das in erſter Jnſtanz gefällte und auf

lebenslängliche Verſchickung lautende Urtheil wurde Clement zu
einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren verurtheilt. Gleichzeitig
beſchloß der Appellgerichtshof bei dem Prinzen Frrdinai die
Umwandlung der Strafe in zweijährige Verſchickung in Vor
ſchlag zu bringen.

Politiſche Wochenſchan.
Als Gaſt des Königs von Württemberg verweilte unſer

Kaiſer zur Jagd in Bebenhauſen. Auch nach Hechingen,
dem Sitz des rer gleichnamigen Hohenzollern'ſchen Fürſtenthums, kam der Kaiſer und wurde hier vom Fürſten von
Hohenzollern empfangen. Demnächſt ſoll dem Stamimſchloß desHohengolleenſhen Geſchlechts, der Burg Hohenzollern, ein Be

ſuch abgeſtattet werden.
Die Wahlen der Abgeordneten zur zweiten

reußiſchen Kammer haben kaum Ueberraſchungen gebracht.
Frankfurt a. M., das die Freiſinnigen nach dem Ausfall der
Urwahlen zu erobern gedachten, verblieb mit wenig Stimmen
Mehrheit im nationalliberalen Beſitz, Kiel, die alte Hochburg
des Freiſinns ging dieſer Partei verloren. Wäre nicht Berlin
aus alter Gewohnheit dem Richterſchen Freiſinn treu geblieben,
könnte kaum noch von einer freiſinnigen Partei im Abgeord
netenhauſe geſprochen werden. Dieſe ſchwere Niederlage wird
von den unabhängigen freiſinnigen Blättern ſelbſt nicht zu be
mänteln verſucht; ſo hat man von dieſer Seite mit vollem
Recht eine etwaige Berufung guf das Wahlſyſteyp oder
auf Einflüſſe der Regierung in der Wahlbewegung alsleere Ausflüchte bezeichnet und als die wahren üeſachen

grobe Fehler, welche die Partei begangen hat, die Art der
Oppoſition Richters, die Unterdrückung jeder abweichenden
Meinung und jedes neuen Gedankens, die Vernachläſſigung
nationaler und ſozialer Jntereſſen c. erkannt. Darin liegt ein
werthvoller Fortſchritt, den die preußiſchen Wahlen hervorge-
bracht haben. Die Freiſinnige Zeitung Richters freilich ſtemmt
ſich nach wie vor gegen jede beſſere Einſicht und beſitzt ſogardie Kühnheit, zur Citlaſtung ihres Patrons den Rückgang der

n e Partei aus einer „jzunehmenden Demorali-
ation des deutſchen Volkes“ zu erklären. Jeder Ver-

urtheilte ſoll ja das Recht haben. das Urtheil einen Tag lang
zu ſchelten. Daß ſich aber das Blatt zur Beſchimpfung

es Volkes verſteigt, das bei den Wahlen gerichtet hat, iſt
gewiß ein ſtarkes Stück. Erſt die Zukunft ſoll es „voll undganz“ zu würdigen wiſſen, daß ſich ein Stamm von Männern

Richter, Hermes, Knörcke
Banner des Gemeinwohls“ hochzuhalten!

Der Bundesrath iſt in lebhafter Thätigkeit, um die Vor-
lagen für den Reichstag, der in der nächſten Woche,
a n u ſt werden Aen durchrathen. Die vier Steuergefetze, ferne verſchiedene zum
Etat gehörige Entwürfe wurden den Ausſchüſſen überwieſen.
Das Viehſeuchengeſetz und das Geſetz über die Verwaltung
des Jnvalidenfonds hat der Bundesrath bereits erledigt.
Ferner kommen noch in Betracht die Entwürfe über die Ab-
zahligsgeſchäfte, zur Verhütung von Menſchenſeuchen, Aende-
rung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz. Die
Finanzgeſetze ſind in allen weſentlichen Theilen bereits bekannt.

zon den geplanten Mehreinnahmen follen entfallen auf die
Weinſteuer 17 Millionen Mark, auf die Tabakfabrikatſteuer
45 Millionen Mark.

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus hatte eine bemerkens
werthe Debatte über die Verſchuldung des Bauern
ſtan des. Nach den Erklärungen des dortigen Miniſters des
Jnnern, wurde bei den Erhebungen des Hypothekenſtandes kon
ſtatirt, daß durchſchnittlich mindeſtens ein Drittel des ländlichen
r ohne Hypothekenſchulden iſt. Die Anſammlung
von Sparkapitalien iſt im Fortſchreiten begriffen. Auch die
Zahl der Einleger iſt im Steigen begriffen. Sie betrug 1869
276 098, dagegen 1891 597 449. Die Zwangsverſteigerungen
landwirthſchaftlicher Anweſen haben (von 3 739 Subhaſtationen
im Jahre 1880 bis zu 883 Verſteigerungen im Jahre 1892)
abgenonnnen, in den letzten vier Jahren allein ſind ſie um 50
pCt. zurückgegangen. Schließlich ſprach der Miniſter folgende
Mahnung aus Wenn der Lanwirth auch in mißlicher Lage
ſei, ſo dürfe man ihm doch nicht fortwährend erklären, es gebe
für ihn überhaupt keine Rettung mehr, weil der
Staat nichts für ihn thue. Dadurch werde nichts genützt
und nur ein unzufriedener Bauern geſchaffen,
für den auch die angekündigte Hilfe nicht mehr möglich iſt.

Die Kriſis in Oeſter S doch nicht ſo ſchnell,
wie zuerſt geglaubt wurde, ihren Abſchluß gefunden. Nachdem
der Kaiſer den Grafen Trautmannsdorf, Fürſten Schönburg,
Grafen Belcredi und den Grafen Thun nach Peſt berufen
hatte, begaben ſich auch Fürſt Windiſchgrätz und Graf Badenidorthin Mit allen dieſen Parlamentariern hatte der Kaiſer

längere Berathungen, beſonders mit dem Fürſten Windiſchgrätz,
und dieſer hat denn auch nach einer Audienz beim Kaiſer, die
11 Stunden dauerte, die Bildung des Kabinets unter der
Bedingung übernommen, daß ihm das Zuſtandebringen eines
Koalitionskabinets gelinge. Die Parteien ſind mit der
Berufung des dern Windiſchgrätz faſt durchweg ein-
verſtanden, insbeſondere erklären die Organe der deutſchen
Linken, der Fürſt ſei ein Konſervativer des 19. Jahr-
hunderts, der zwar allem Radikulismus, nicht aber der
organiſchen Fortbildung des Beſtehenden, abgeneigt ſei.
Trotz vielfacher Konferenzen des Fürſten mit den Parteiführern
iſt die Miniſterliſte noch nicht feſtgeſtellt, doch erwartet man, da
dies in den nächſten Tagen geſchehen werde. Es verlautet, da
der bisherige Handelsminiſter Bacquehem, der keiner beſtimmten
Partei angehört, das Miniſterium des Jnnern, der e derDeutſch Liberalen, Plener, das Finanz und der Pole Bob-

rzynski das Unterrichtsminiſterium übernehmen werden.Nn a kehrte der Kaiſer aus Peſt zurück und hatte
längere Konferenzen mit dem Fürſten Windiſchgrätz und dem

Grafen Taaffe.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte

der Miniſterpräſident Wekerle auf eine dahingehende Anfrage
des Abgeordneten e daß der r Regierung die
Ermächtigung ertheilt habe, die auf die Regelung des Eherechts

nicht hat beirren laſſen, „d as

bezügliche Vorlage im Reichstage An rin haſt Die Regierung
werde daher den Geſetzentwurf in den nächſten zwei Wochen
vorlegen. Dieſe Erklärung, auf die ſchon mit Ungeduld ge-
wartet worden war, wurde mit großem Jubel aufgenommen.

Jn Jtalien ſcheint die Oppoſition gegen das Kabinet
Giolikti zuzunehmen. Der Hauptgrund hierfür liegt wohl in
der ſchwierigen ökonomiſchen Lage Jtaliens. Um den finan
ziellen Schwierigkeiten zu begegnen, will das Miniſterinm eine
progreſſive Einkommenſteuer vorſchlagen. Da aber neue Steuern
in Jtalien ſehr, unpopulär ſind, ſo wurde es auch der Miniſter
präſident. Dazu kam die Haltung in der Angelegenheit von
AiguesMortes, die dem italieniſchen Volk nicht energiſch genug
war, und ſo ſtehen wahrſcheinlich heftige Stürme in der römi-
ſchen Kammer bevor.

Die W der Spanier gegen die Kabylen ſtehen
noch immer auf demſelben e Der ſpaniſche Miniſterrath
beſchloß, entgegen dem urſprünglichen Plan, den Feldzug in
Marokko nur auf die Abwehr zu beſchränken, General Macias
erhielt daher den Befehl, ſich vorläufig der Offenſive zu enthalten. Ein Angriff der Kabylen m Melilla wurde blutig
zurückgeſchlagen. Eine ſpaniſche Geſandtſchaft, die zum Sultan
von Marvokko gereiſt iſt, um dieſem die Forderungen Spaniens
zu überbringen, wird den Sultan vorausfichtlich erſt am 15. No
vember erreichen, inzwiſchen verlautet, der Sultan habe Abge
ſandte an die Kabylen wegen Einſtellung der Feinſeligkeiten
geſchickt. Dem ſpaniſchen Geſandten ließ der Sultan s
Bedauern ausſprechen und die Verſicherung hinzufügen, daß
Spanien Genugthung erhalten werde, da ihm an
Spaniens Freundſchaft gelegen ſei. Jn der Form hat die
ſpaniſche Politik damit Alles erreicht, was ihren Schritten
bei dem Sultan zum Ziele geſetzt war. Hoffentlich wird die
Ausſührung der guten Abſichten des Sultans eben ſo prompt
und wirkſam ſich bewähren, wie die Kundgebung ſeiner Abſicht,
ſeinem Lande den Frieden mit dem Nachbarreiche zu bewahren
und die Verirrungen eines Theils ſeiner Unterthanen ab
zuſtellen und zu ſühnen.

Ein furchtbares Unglück hat ſich im Hafen von San-
tander zugetragen: ein mit Dynamit beladenes Schiff, das
in Brand gerathen war, flog unter furchtbarer Detonation in
die Luft und zerſtörte einen großen Theil der Stadt.

Jn Barcelona iſt ein anarchiſtiſches Bombenattentat
verübt worden. Während der Theatervorſtellung wurde eine
Bombe geworfen, durch die in die zwanzig Perſonen getödtet
und viele verletzt wurden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer reiſte Freitag Vormittag von Tübingen

nach Piesdorf zur Jagd beim Miniſter des königl. Hauſes
v. Wedel-Piesdorf ab. Bei der Abreiſe gab der König von
Württemberg dem Kaiſer bis zum Bahnhofe das Geleit, wo
beide Majeſtäten ſich gegenſeitig auf das Herzlichſte ver
abſchiedeten.

Die unter dem Prokektorate der Kaiſerin erbaute Kirche
Zum Guten Hirten in Friedenaunu iſt geſtern, am
Luthertage in Gegenwart der hohen Frau und des mit der Ver

tretung des Kaiſers betrauten rinzen Friedrich
Leopold, ſowie der Frau Prinzeſſin, ſeiner Gernahlin, feier-
lich geweiht worden.

Der Kaiſer hat dem Generallieutenant, ſächſiſchenStaats und Kriegsminiſter Edler v. d. Planitz den Jethen

Adlerorden 1. Klaſſe verliehen.
Der ehemalige Präſident des evangeliſchen Oberkirchenrathes

Dr. Julius Aäguſt Ottomar Lermes iſt in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag vom Schlage getroffen worden, ohne
daß er ſich vorher unwohl gefühlt hätte. Seine Frau fand den
Gatten des Morgens entſeelt in ſeinem Bette liegend. Am vorigen
Freitag wohnte er noch in voller Rüſtigkeit und Friſche der Be
grüßung des neuen General- Superintendenten von Berlin, Faber, in
der DomJnterimskirche bei und nahm am Montag an einer Sitzungdes Dom Kirchen Kollegiums theil, deſſen Präſident er war. Auch
am Abend vor ſeinem Hinſcheiden war er noch mit ſeiner Gemahlin
ausgegangen; im Laufe der Nacht iſt er zur ewigen Ruhe hinüber-
geſchlummert. Der Verſtorbene war am 12. Januar 1826 in Berlin
geboren, hat alſo ein Alter von noch nicht ganz 68 Jahren erreicht.
Seit Ende der 50er Jahre gehörte er dem Oberkirchenrath, zuerſt als
Hilfsarbeiter, an, bis er zuletzt nach dem Rücktritt Gurmanns im
Jahre 1878 Präſident wurde. Jm Anfange des J hres 1891 trat
er zurück; an ſeiner Stelle wurde der Unterſtaatsſekretär im Kultus-
miniſterium Dr. Barkhauſen zum Präſidenten crnannt. Dr. Hermes
war ein poſitiver Mann, der als Nachfolger von Herrmann, unter
dem auch die evangeliſche Kirchenleitung ins Fahrwaſſer des ober-
flächlichen rationaliſtiſchen Kulturfampfes gerathen war, keine leichte
Aufgabe hatte, die er aber mit vielem guten Willen zu erfüllen ſich
redlich bemühte, ſo daß unter ihm das kirchliche Leben wieder einen
neuen Aufſchwung nahm.

Geſtern hielten die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes
raths für das Seeweſen und für Rechnungsweſen, die vereinigten Ausſchüſſe für r Poſt und Telegraphen
und für Rechnungsweſen ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für
Handel und Verkehr und für e rn sweſen Sitzungen ab.

Jm Bundesrath iſt die Berathung des Etats ſo
weit fortgeſchritten, daß nur noch die Erledigung des Mili-
tär- Etats ausſteht. Jn der nächſten Woche dürfte der
Bundesrath in die Berathung der Steuergeſetzentwürfe
eintreten.

Jn der am 9. d. M. unter dem Vorſitz des Vizeprä-
ſidenten des Staatsſekretärs des Jnnern
Dr. von e abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes
raths wurde ferner dem d svertrage mit Serbien, dem
Handelsproviſorium mit Serbien, ſowie dem mit Serbien über
den Muſter- und Markenſchutz getroffenen Uebereinkommen die
S ertheilt. Der Antrag Preußens, betreffend die

bänderung der Vorſchriften über die Schulvorbildung der
Thierärzte, Zahnärzte und Apotheker wurde dem Ausſchuſſe für
en und Verkehr überwieſen. Die Entwürfe zum Reichs-
aushaltsetat für 1894/95 über den Reichs-Jnvalidenfonds,
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ber die an h Verbrauchsſteuern u. ſ. w.,
ber die Einnahmen an Stempelabgaben, der Poſt und

elegraphenverwaltung, der ReichsJuſtizverwaltung, für den
Reichskanzler und die Reichskanzlei, des Reichsſchatzamts und
der Reichsdruckerei wurden genehmigt. Dem Antrage des 3.
und 6. Ausſchuſſes, betreffend Ergänzungen der Beſtimmungen
über die Tara wurde zugeſtimmt. e wurde über mehrere
ſaudpren über eine Vorlage in Zollangelegenheiten Be

uß gefagebe Tage nur trennen uns noch von den Beginn

der Reichsta n Sie wird wieder ungewöhnlich reich
an wichtigen Ent ded ſein. Davon zeugt auch das Vor
aben des Kaiſers, die Verſammlung ſelbſt zu eröffnen.
Der Reichstag wird gleich im Beginn ſeiner Thätigkeit im Be

ſitz eines umfangreichen und bedeutſamen Arbeitsſtoffs ſein und
unverzüglich in die Berathung der wichtigſten Vorlagen ein-
treten. Es iſt daher dringend erforderlich, daß die Abgeordneten ſich vollzählig und reſte einfinden. Das Präſidium

wird, wie man annimmt, in ſeinem bisherigen Beſtand
(v. d Levetzow, von BuolBerenberg, Dr. Bürklin) erneuert
werden.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, die Tara-
beſtimmungen dahin zu ändern, daß das zur Konſervir-
ung von Fleiſch dienende Salz ſofern es unter amt-
licher Kontrolle denaturirt oder vernichtet wird, nicht zum Netto
gewicht des Fleiſches zu rechnen, ſondern beim Eingang ſee
wärts zollfrei zu laſſen, beim Eingang auf anderen Wegen

Entrichtung eines Zolles von 0,80 Mark für je 100
ilogramm netto zu z iſt. Hierbei ſollen die Beſtim-

mungen des Geſetzes wegen Erhebung einer Abgabe von Salz
ſowie die dazu erlaſſenen Ausführungsvorſchriften in Anwend-
ung kommen.

Von nnuſerer Marine. Wie aus Wilhelmshaven gemeldet
wird, iſt Vice-Admiral Köhler zum Chef der Manöverflotte,
ha Karcher zum Direktor im Reichsmarineamt ernannt
worden.

Die preußiſchen Staatsbahnen hatten, wie
wir einer ausführlichen Arbeit in dem ſoeben erſchiene nen
neueſten Hefte des Archivs für Eiſenbahnweſen entnehmen, n
Jahre 1892 an Baarzuſchüſſen zu der Arbeiter-Penſivnskaſfe
und zu den Krankenkaſſen, an Entſchädigungen für die bei Be-
triebsunfällen Verletzten und für die Hinterbliebenen getödteter
Bahnarbeiter, ſowie an Beihülfen und Unterſtützungen an
Arbeiter und deren Hinterbliebene in Fällen, wo ein geſetzlicher
Anſpruch nicht beſtand, eine Summe von nicht weniger als
rund 7 Millionen Mark aufzuwenden. Auf je 100
der durchichnittlich beſchäftigten Arbeiterzahl zurückgeführt, be
trug dieſe Leiſtung rund 4000 Mark, während im Jahre 1891
noch 3400 Mark und im J 1890 etwa 3000 Mark aus-
reichten. Jn dieſen Summen ſind die recht bedeutenden Koſten
ſür die Führung und Verwaltung der Penſions und Kranken-
kaſſen und die Verwaltungskoſten der Unfallverſicherung nicht
enthalten, da dieſe Koſten bei den preußiſchen Staatsbahnen
überhaupt nicht angerechnet werden.

Bekanntlich iſt der muthmaßliche Reinertrag der
geplanten Reichsweinſteuer auf etwa 17 Millionen veran
ſchlagt. Davon entfallen rund 12 Millionen auf den Na-
turwein. Es iſt nämlich angenommen, daß rund 1 281 000
Hektoliter in einer Preislage von über 50 Mark an die De
tailverkäufer und Konſumenten abgeſetzt werden. Der Durch
ſchnittswerth dieſer Weine iſt auf Grund von Aeußerungen
Sachverſtändiger auf 78 Mark für das Hektoliter bemeſſen
worden. Bei einer Steuer von 15 pCt. Werthes würde
demnach ſich ein Bruttoertrag von rund 15 Millionen ergeben,
von denen jedoch 15 pCt. Verwaltungskoſten in Abzug kommen.
Der Reſt des gemuthmaßten Geſammtreinertrags im Betrage
von 4 Millionen würde auf die Schaumweine entſfallen. Man
nimmt an, daß vom inländiſchen Schaumwein 9120000 Flaſchen,vom ausländiſchen 1 035 000 Flaſchen für den Konſu in

Deutſchland jährlich in Frage kommen. Den Werth der
erſteren hat man auf 2,25 Mk., den der letzteren auf 6 Mk.
für die Flaſche angenommen, ſodaß ein Geſammtwerth des zu
verſteuernden Schaumweines von rund 26,7 Mill. Mark ſich
ergeben würde. i einer Steuer von 20 pCt. des Werthes
würde ſich ein Bruttoertrag von 5,3 Millionen herausſtellen,
von welchem gleichfalls 15 pCt. in Abzug kämen. Auf er
hebliche Erträge aus der Kunſtweinſteuer dürfte nicht
zu rechnen ſein. Beiſpielsweiſe ſtellt ſich der Jahresertrag der
Kunſtweinſteuer in Baden auf 1004 Mark. Hiernach mußte
bei der Ertragsberechnung der Weinſteuer von der Einſtellung
eines Betrages für die Kunſtweinſteuer abgeſehen werden.

m Auf dem Gebiete des Telegraphen und Fernſprech-
weſens iſt, nachdem der für das laufende Etatsjahr auf-
geſtellte Plan über den Ausbau und die Erweiterung der dem
Schnellverkehr gewidmeten Anlagen voll durchgeführt worden,
es noch möglich geweſen, über denſelben hinaus mit der Er-
richtung von Neuanlagen vorzugeher Es iſt die Einrichtung
von weiteren 115 neuen Telegraphen-Anſtalte und 15 Stadt-
u -Anlagen, ſowie die Herſtellung von 88 Leitungen
ür die Telegrammbeförderung und von 16 größeren Fern-
prechverbindungsleitungen in r genommen und n
en bereits ausgeführt worden. Von dieſen Anlagen ſind

beſonders r r die Fernſprechverbindungen Bielefeld
Hamm (Weſtf.); r e s (Saale);Münſter (Weſtf.) Dortmund; Schwerin Wismar--Roſtock;
Hannover Bremen Hannover Hamburg. Der StadtFern
ſprechdienſt iſt neu eingeführt oder wird binnen Kurzem er-
öffnet werden in Marburg, Dülmen, Arnſtadt, Jena,
Eupen, Salzwedel, Schwiebus, Oppeln und anderen Orten.

Am Donnerstag Mittag wurde in Berlin auch das
Beiblatt des „Sozialiſt“ polizeilich beſchlagnahmt, weil in dem
darin Aufruf an die revolutionären Metallarbeiter
Berlins Aufreizung zur Gewalt gefunden.

Der franzöſiſche Kriegsſchatz.
(Nachdruck verboten.)

Paris, 9. November. Si vis pacem para bellum iſt der
Wahlſpruch, der heut überall bis zum Ueberdruß wiederholt
wird. Jn Frankreich po man jetzt eine neue Anwendung gr
S nämlich auf finanziellem Gebiet. Das nnſiſchudget beträgt jetzt rund 3 Milliarde, während es t in
1869 nur auf 2 Milliarden ſtellte, die jährlichen Laſten haben

ſich alſo ſeit dieſer Zeit um 1500 Millionen r Der
größte Theil dieſer enormen Zunahme iſt die militäriſchen
Ausgaben zurückzuführen. Der 1870er Krieg hat die öffentliche
Schuld mit über 15 Milliarden Francs belaſtet, von welchen
jetzt noch 12 Milliarden verbleiben, die überhaupt nicht amor
tiſirt werden und deren Dienſt eine jährliche Ausgabe von rund
600 Millionen verurſacht. Außerdem waren Armee und Marine zu
rekronſtruiren, jedes Jahr wuchſen die dafür bewilligten Kredite

und jetzt koſtet erſtere 635 Millionen und 100 Millionen
ionen, die Marine mit den Penſionen 300 Millionen, dazu
ommt noch das Budget für die Kolonien, das ja hier

zuzurechnen iſt, mit 73 Millionen, ſo daß im Ganzen die
rieſige Summe von 1,108 Millionen erforderlich iſt. Zählt
man nun noch die Zinſen der Ausgaben von 1870 hinzu, für
welche Schuldtitel ausgegeben ſind, ſo findet man, daß die
jährlichen Laſten für Militärzwecke u 1,800 Millionen er-
reichen. Es bedeutet dies nur ungeſähr die Hälfte der Ge
ſammtausgaben. An eine Verminderung der Koſten für die
Armee und Marine iſt aber nicht zu denken, man macht zwar
jedes Jahr den z da aber erzielt nur C unbedeu
tende Reſultate, für die Marine werden im Gegentheil die
Schiffe und Mannſchaften ſtändig vermehrt, Maſchinen c. er
neuert, damit alles ſtets den jüngſten Verbeſſerungen ent
ſpricht und jedes Jahr alſo, trotzdem man ankündigt,
daß Erſparniſſe eintreten ſollen, weitere Millionen dafür be
willigt. Dasſelbe iſt mit Bezug auf die Kolonien zu en,
je mehr Frankreich ſich nach dieſer Richtung hin ausdehnt,

eſto größer wird auch das betreffende Budget.
Daß all dieſe Laſten nicht vermindert werden können,

darüber herrſcht im allgemeinen nur eine Anſicht, ja jederweiß, daß dieſelben vorausſichtlich ſteigen wen a all
Deutſchland ſeinen Effektivbeſtand et Frankreich gleichen
Schritt halten will. Jn dieſem Wettſtreit trägt man ſich aber
im Stillen mit der Hoffnung auf einen unblutigen Sieg und
iſt der Meinung, daß weder Jtalien noch Oeſterreich lange auf
der beſchrittenen Bahn fortſchreiten können.

Trotz der enormen Summen aber, welche für das Kriegs-
budget ausgeworfen ſind, iſt es bis jetzt indeß nicht gelungen,
auch nur die geringſten Baarmittel beiſeite zu legen und man
beſchäftigt ſich daher hier ernſtlich mit dem Plan, einen Kriegs
ſchatz zu bilden. Bis jetzt iſt der Metallvorrath der Bank von
Frankreich immer als ein ſolcher betrachtet worden, aber ab
geſehen davon, daß dieſe Gelder lange nicht als genügend gelten
können, würde auch, falls man wüßte, es läge die Abſicht vor,
ſie im gegebenen Falle anzugreifen, alles Vertrauen ſchwinden, da
dann ja keine Deckung mehr für die im Umlauf befindlichen Bank-
noten vorhanden wäre. Aus den andern Budgets aber nach und nach
einen Reichsſchatz zu ſammeln, iſt bei dem r herrſchenden
Syſtem eine Unmöglichkeit. Bei Aufſtellung derſelben hat man
Nichts im Auge als die Aufgaben des betreffenden Jahres.
So iſt denn auch nie ein Reſervefonds geſchaffen und nie der
Verſuch gemacht worden, die große Schuld zu amortiſiren,
im Gegentheil hat ſich dieſelbe jährlich vermehrt, denn während
man auf einer Seike 60 Millionen abſchrieb, nahm man auf
der andern 250 bis 300 Millionen unter der einen oder der
andern Form auf. Die Schuld ſtieg denn auch ſeit dem Kriege,
ſtatt ſich zu verringern, um nicht weniger als 32 Milliarden.
Das Problem iſt nun, auf welche Weiſe die im Falle eines
Krieges nothwendige Summe von 8 bis 10 Milliarden zu
beſchaffen ſei, da ſie aus dem Budget für die Armee und
Marine nicht gewonnen werden können und auch an den
andern nichts Nennenswerthes erübrigen läßt, an die Ein
führung einer neuen Steuer aber nicht zu denken iſt, denn die
jetzige Kammer würde dieſelbe ſicher nicht bewilligen. Vor
läufig hat man daher nur die Frage aufgeworfen, eine Ant
wort jedoch nicht gefunden.

c ”q]c—mw

Ausland.
Oeſterreich. Die Kabinetsbildung verzögert ſich, weildie Beſetzung des Unterrichtsminiſteriums geh Schwierigkeiten

macht. Die Linke will Bobrzynski um keinen Preis
acceptiren. Der Altezechenführer Rieger hetzt unter den
ſlaviſchen Mitgliedern des Hohenwartklubs gegen die Linke und
die Koalition überhaupt.

Fürſt Windiſchgrätz wurde geſtern Vormittag 9
Uhr von dem Kaiſer in dreiviertelſtündiger Audienz em-
pfangen. Um 11 Uhr traten in dem Präſidentenzimmer des
Abgeordnetenhauſes Fürſt Windiſchgrätz, Chlumecky, Graf
Hohenwart, Jaworski und Plener zur Fortſetzung der geſtrigen
Konferenz zuſammen und unterbrachen die Beſprechung nach
11 Stunden. Fürſt Windiſchgrätz wurde darauf vom
Kaiſer in Privataudienz empfangen. Um 1 Uhr Nach-
mittags traten die an der Vormittagskonferenz betheiligt ge-
weſenen Perſönlichkeiten zur Fortſetzung der Verhandlungen
abermals im Präſidialbureau des Abgeordnetenhauſes zu-ammen. Die Nachmittagskonferenz dauerte eine halbe Stume

zürſt Windiſchgrätz wurde nach derſelben wiederum vom Kaiſer
empfangen. Unterrichtete Kreiſe beſtätigen, daß betreffs der
Löſung der Schwierigkeiten, welche bisher der Kabinetsbildung
eutgegengeſtanden hätten, ein weſentlicher Schritt vorwärts ge
than ſei. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet auf das Be
ſtimmteſte, daß das Zuſtandekommen eines Koalitions-
miniſteriums Windiſchgrätz nach dem günſtigen Er
gebniſſe der Konferenzen geſichert ſei. Neuerdings heißt es ſo
ar, das Kabinet r ſei bereits perfekt geworden;
as „Amtsblatt“ werde heute die Mitgliederliſte publiziren.

England. Allgemeines Aufſehen erregt die Rede, welche
Lord Kimberley beim Lordmayorbanket gehalten. Nament-
lich wird der Paſſus, in welchem es heißt, daß die beſtändige
Jrr der Heere des Auslandes, welche Europa faſt z
einem bewaffneten Lager mache, nicht ohne ein Gefühl der Beſorguiß und Aengſtighkeit betrachtet werden könne, viel dis-

utirt.
Unterhaus. Jn der Debatte über Labouchères Antrag er

klärte der Miniſterpräſident Gladſtone, er wolle die Ver
antwortlichkeit der Regierung in dem Matabelekriege
nicht en noch die vorige n tadeln, daß ſie der
Geſellſchaft den Freibrief gewährt habe. Er tadele jedoch La-
bouchères Aeußerungen über die Geſellſchaft und Sir Cecil
Rhodes, der als Premierminiſter eines freien Volkes deſſen
unbegrenztes Vertrauen beſitze. Alles nur Mögliche werde
aufgeboten werden, damit Humanität, Gerechtigkeit und Mäßig-
m obwalten. aber ſei es, peremptoriſch den Be
feh eindſeligkeiten zu geben.

ittel, eine Ve er und Ver

folge des J n engliſcher Damen in der
St. James Halle zu Gunſten der Kinder und Frauen der Aus
ſtändiſchen iſt eine Subſkription eröffnet worden, welche bis jetzt
325 res. ergeben hat. Die öffentliche Meinung zeigt ſich
den Ausſtändiſchen ſehr günſtig.

raukreich. Zur gegenſeitigen Verhetzung ſchreilk manuns 3 Paris, 9. November. Es iſt ſchon verſchiedentlich
darauf hingewieſen, wie unrecht es ſei, wenn deutſche Blätter
und die hieſigen Korreſpondenten es ſich zur Aufgabe machen,alle die kleinen S unpfereien, die hier in Zeitungen niedrigſten

Ranges zu finden ſind, ſtets in a Weiſe wieder
zugeben. Dies kann ja nur dazu führen, den bereits vor

andenen bedauerlichen Haß beiderſeitig zu ſchüren. Wenn ein
latt wie „France“, das gar kein Hehl daraus macht, daß

ſeine einzige raison détre darin beſteht auf Deutſchland zu
ſchimpfen, überhaupt citirt wird, ſo iſt dies ſchlimm genug,beſonders wenn man es ſo darſtellt, als ob ſeine Auslaſſungen

die allgemeine Stimmung wiedergeben, was ſoll man aber da
von denken, wenn die Kölniſche Zeitung einem Blatt von der
Stellung des „Echo de Paris“ eine Notiz darüber entnimmt,
aus welcher herauszuleſen iſt, in Frankreich ſei die Meinung
verbreitet die deutſche Regierung habe einen Mordverſuch auf
General Gurko unternehnien laſſen. Das „Echo de Paris“
iſt das nämliche genrnal welches in Belgien verboten worden,
weil ſein Jnhalt ein derart obſköner, daß ein anſtändiger
Menſch es nicht ohne Erröthen in die Hand nehmen kann.
Leider giebt es hier ja allerdings nur ſehr vinrteneet
die es verdienen, daß man ihnen irgend welche Aufmerkſamkeit
ſchenkt und nur den Aeußerungen dieſer, von denen eigentlich
allein zwei wie „Temps“ Debats“ zu nennen ſind, ſollte
man in Deutſchland Gewi eilegen.“

Wie der e meldet, beabſichtigten die Sozialiſten
am Tage des Zuſammentritts der Kammern eine Kundgebung,
indem ſie ihre Deputirten bis zum Palais Bourbon begleiten
wollen. Die Regierung würde geſtatten, daß der s bis zur
Concordien Brücke gehe, würde jedoch keinerlei Rufe und keine
Fahnen dulden.

Ans Nah und Fern.
Berlin, 10. November. Die Jnfluen za tritt ſeit einer

Reihe von Wochen in den. öſtlichen Vororten Köpenick, Friedrichs
hagen und Erkner epidemiſch auf, doch ſcheint der Verlauf der
Krankheit gutartig zu ſein. Unter dem Arbeiterperſonal einer
einzigen bei Köpenick gelegenen Fabrik waren ſeit September
dieſes Jahres 60——80 Jnfluenzafälle zu verzeichnen.

Schneidemühl, 10. November. Nach den neueſten Mel-
dungen iſt der Schlammerguß aus dem verſenkten Bohr-
loch nur noch gering und eine unmittelbare Gefahr nicht vor-
handen. Die Erdſenkungen betragen an der gefährdetſten Stelle
ca. 6 Zentimeter.

Schuneidemühl, 10. November. Die Stadtverordneten-
verſammlung und der Magiſtrat haben an den Miniſterpräſidenten
Grafen Eulenburg eine Eingabe gerichtet, die unter Darlegung
der Sachlage um die Genehmigung einer Lotterie, andernfalls
um die Gewährung von Staatsbeihilfe zur Deckung des durch
die Brunnenkataſtrophe angerichteten Schadens bittet. Der
Schaden wird amtlich beziffert auf 699505 Mk., wenn das in
Mitleidenſchaft gezogene Terrain nichtbebaubar iſt, auf
459 412 Mk. wenn es wieder bebaut werden kann. Die Ge-
ſchädigten ſelbſt ſchätzen den Schaden auf 962863 Mk. Einge-
gangen ſind bis jetzt 104407 Mk.

Beverungen, 10. November. Der
Charlottenburg aufgeſtiegene Ballon „Phönix“ iſt na
ſtündiger Fahrt bei Beverungen (Weſer) glatt gelandet.

Wien, 10. November. Die KronprinzeſſinWittwe Stefanie
war geſtern Abend, als ſie eine Fahrt von Wien nach Laren
burg unternahm, in großer en Die Pferde des
Hofwagens ſcheuten bei der mangehaften Beleuchtung der Straße,
und der Wagen wurde an einen Prellpfahl geſchleudert. Die
Kronprinzeſſin ſtürzte mit ihrer Begleitung aus dem Wagen,
ohne ſich indeß zu beſchädigen.

Preßburg, 10. November. Jm Archiv der Kanzlei im
Korpskommando des Erzherzogs Friedrich brach geſtern
Abend Feuer aus, welches einen ziemlich bedeutenden Schaden
anrichtefe. Der Erzherzog hat ſich lebhaft an den Löſchungs-
arbeiten betheiligt.

Kopenhagen, 10. November. Jn der Nähe von Dragör
Leuchtfeuerſchiff kollidirte das ſchwediſche Barkſchiff „O s kar“
mit einem deutſchen Barkſchiff, wobei beide Schiffe
bedeutenden Schaden am Schiffsrumpfe und der Takelage er
litten ein Bergungsdampfer ſchlepte die Schiffe nach Helſingborg.

Aus Jeruſalem wird gemeldet: Drei ruſſſiſche Touriſten,
darunter ein gewiſſer Baron Hahn, beſuchten unter Begleitung eines
in Dienſten der ruſſiſchen „Société de Paleſtine“ ſtehenden Führers
der früher Kawaß des ruſſiſchen Konſulats war, aber öſterreichiſcher
Staatsangehöriger iſt, die BethlehemKirche an einem Tage, wo ſiedem katholiſchen Ritus zur Verfügung ſtand. Als eine Proyeſten

herannahte, kam es infolge der an die Touriſten gerichteten Auf-
forderung, die Kirche zu verlaſſen, zu einem Wortſtreit. Ob hierzu
ein Anſtoß erregendes Benehmen der Touriſten oder des Führers
Anlaß gab, wie eine Darſtellung beſagt, iſt noch nicht erwieſen. Der
hitzige Wortwechſel endigte mit einer Balgerei, in deren Verlaufe
mehrere Revolverſchüſſe gewechſelt, ein Franziskaner getödtet und zwei
Franziskaner verwundet wurden. Jn dem Revolver des Führers,
fand man vier abgeſchoſſene Patronen, worauf dieſer verhaftet, jedoch

auf Reklamation des l Konſuls von den tür
kiſchen Behörden bereitwilligſt freigegeben wurde. befindet ſich im
öſterreichiſchungariſchen Konſulatsgebäude, wo die Vorunterſuchung
r wird. Irgend eine politiſche Bedeutung hat der Vor
all ni

Wetterausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.

Sonntag, den 12. Nov.
Feuchtkalk, Niederſchläge, bedeckt, friſcher Wind.

Montag, den 13. Nov.
Meiſt trübe, normale Temperatur, Niederſchläge, Nachtfroſt.

Wetterbericht vom 10. Nov. Halle a. S. Heiter
und kalt. Scharfer Nordnordoſtwind. Minimum des Ther
mometers 5 Gr. R.

Waſeerſtände.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Cafſel, 10. November. Jm Prüfungstermin in dem
Konkurſe der Bankfirma- Pfeiffer und Hartdegen erklärte der
Konkursverwalter, er ſchätze die Paſſiven auf 800 000 Mark,
die Aktiven auf 300 000 Mark, wovon nur 16 000 Mark ein
bringlich ſind.

D. Köln, 10. November. Wie der „Kölniſchen Zeitung“
aus Düſſeldorf gemeldet wird, wurde in der heutigen Haupt
en des Rheiniſch Weſtfäliſchen Walzwerkverbandes
mitgetheilt, daß eine Einigung über die Verlängerung des am
31. Dezember ablaufenden
zielt worden iſt.

Frankfurt a. M., 10. November. Die ſeit 1820
beſtehende Bankfirma B. H. Goldſchmidt wird demnächſt in
Liquidation treten.

Frankfurt a. Main, 10. November. Die hieſige
Bankfirma B. H. Goldſchmidt, deren einer da der
Schwiegerſohn des Freiherrn Willy von Rothſchild iſt, liquidirt
am 1. Januar. Die Nachricht rief an der heutigen Börſe
große Senſation hervor. Die Brauerei Kempff zahlt 9/0
Dividende wie im Vorjahr.

Wien, 10. November. Der „Preſſe“ e hat die
allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin der Regierung ein
Projekt für eine elektriſche durch die innere Stadt Wien,
und nach WähringPötzleinsdorfDornbachHernals überreicht
ſowie die Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten
verlangt. Das Gerücht, daß die Wiener Tramway Geſellſchaft
hinter der Sache ſtehe, iſt nicht zutreffend. Die Valuta
käufe der ungariſchen Finanzverwaltung für Couponbedarf ſollen
zwiſchen heute und morgen beendet werden. Es geht das
Gerücht, daß ſich damit Ungarn zugleich den geſammten
quotenmäßigen Reſtbetrag für die Valutaregulirung geſichert habe.

Prag, 10. November. Ueber das Vermögen des
Bankhauſes A. Kohn u. Sohn in Komotau iſt der Konkurs
eröffnet worden. Die Paſſiven betragen 200,000 Gulden.

Glasgow, 10. November. Die Vorräthe von Roh-
eiſen in den Stores n ſich auf 828 307 Tons gegen

erbandvertrages bisher nicht er

354 512 Tons im vorigen Jahre.
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt

53 gegen 77 im vorigen Jahre.
London, 10. November. Jn Witwaters Rand (Süd-

afrika) betrug die Goldausbeute im Oktober 1893 136 682
Unzen gegen 129 585 Unzen im September 1893 und 112 167
Unzen im Oktober 1892.

Rom, 10. November. Wie verlautet, ſteht eine Ver-
ordnung in Betreff der italieniſchen Goldzölle bevor.

Washington, 11. November. Der Ackerbaubericht be
iffert die Baumwollernte auf 148/, Pfund pro Acker. Die Ernte

iſt ungünſtig beeinflußt v Feuchtigkeitsmengen und Ver
u durch Jnſekten. Der mittlere Ertrag der Mais-
ernte iſt 22/10 Buſchels pro Acker gegen 22*/10 im Vorjahre.

Wien, 10. November. Die Börſe war geſchäftslos,
die Spekulation verhielt ſich trotz der feſten Courſe vom Aus-
land reſervirt, Bank- und BahnenAktien umſatzlos, Renten auf
Jtaliener- Beſſerung feſt, Montanpapiere beſonders Prager
Eiſen 462, Alpine 45,30 gedrückt, die Letzteren auf das Ge
rücht, daß die Aufnahme einer neuen Prioritäten Anleihe in
Ausſicht ſtünde Tabakaktien und Türkenlooſe behauptet,
Valuta ſteif.

London, 10. November. Die Börſe verkehrte in
ars feſter Jtaliener anfangs höher, ſpäter nach
ſſend. Jn Spaniern fand lebhaftes Geſchäft zu weſentlich
öheren Preiſen ſtatt auf ungünſtigere Nachrichten aus
darokko. Auch Griechen lebhaft anziehend Südamerikaniſche

Werthe, beſonders Braſilianer, ſteigend. Silber etwas niedriger.
Paris, 10. November. Die Fondsbörſe verlief rechtr beſonders für Rente und türkiſche Werthe Schluß

chwächer auf neues Angebot in Jtalienern. Spanier und
portugieſiſche Werthe feſter.

New-York, 9. November. Die Börſe eröſſnete träge
ind ſchwächte ſich im ferneren Verlaufe noch weiter ab.
Schluß ſchwach. Der Umſatz der Aktien betrug 223 000 Stück.Der Silbervorrath wird i 155 000 Unzen geſchätzt. Silber-

verkäufe fanden nicht ſtatt.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 3. bis 10. November 1893.

—ek Berlin, 10. November. Der hieſige Getreidemarkt vermag
ſich analog dem Verlauf des Verkehrs an den auswärtigen Getreide
märkten aus ſeiner Lethargie, die nun ſchon ſo lange anhält, nicht
aufzuraffen. Die Shermanbill in Nordamerika iſt gefallen aber die
ſo und ſo oft prophezeiten Folgen dieſer zu erwartenden Thatſachen
ſind ausgeblieben. Wie könnte es auch anders ſein. Es iſt doch
mehr als eine mechaniſche rer den Stillſtand reſp. Rückgang
in einem ausſchlaggebenden Zweig des volkswirthſchaftlichen Lebens
eines Landes, wie ordemenig auf eine äußere geſetzliche Moßnahme

zu wollen. Wir haben früher bereits ausführlich die
erhältniſſe erörtert, ſo daß wir jetzt ein näheres Eingehen auf die-

ſelben unterlaſſen können. Trotz Aufhebung der vielverrufenen Sher-
manbill blieb ſowohl an den amerikaniſchen wie an den europäiſchen
Plätzen die Tendenz ſchwach. Vorläufig läßt ſich unter den obwal-
tenden Verhältniſſen auch kaum erwarten, daß eine nennenswerthe
Beſſerung eintreten wird, es ſei denn, daß äußere nicht vorauszu-
ſehende Momente hervorkommen, die beſtimmend auf die Haltung der
Märkte einwirken werden. Ein ſolches Moment deutet ſich bereits
an: die Geſtaltung der Witterung. Sollte ſchneller, als wohl er
wartet wird, kältere Witterung eintreten, ſo dürfte dieſelbe nicht ohne
Einfluß auf die weitere Geſtaltung des Marktes ſein. Einmal bedroht
Kälte ohne vorher gegangenen Schneefall die aufgegangenen Felder,
andererſeits müſſen der Flußſchifffahrt durch etwaiges frühzeitiges
Zufrieren der Flüſſe Schwierigkeiten entſtehen. Im Ganzen aber war
der Geſchäftsverkehr auch in dieſer Woche ein ſehr ſtiller, von ſpeku
lativer Unternehmüngsluſt iſt abſolut nichts zu merken, der Geſchäfts
umfang verringert ſich faſt von Tag zu Tag. Der Konſum entnimmt
dem Markte wie gewöhnlich bei niedrigen Preiſen nur das Noth

wendigſte, im Uebrigen iſt von Nachfrage nichts zu ſpüren. Die
ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen wurden ebenfalls zu Beginn
der Woche vielfach erörtert, dieſe Erörterungen wirkten namentlich
auf den Hafenmarkt ein, wo die Spekulation in ziemlichem Umfange
zu Deckungen bewogen wurde. Das Preisniveau iſt durchgängig
niedriger. Aehnlich iſt es an den auswärtigen Märkten. In Nord
amerika hat rückgängige wieder die Oberhand ge-
wonnen. Die ſichtbaren Beſtände haben eine weitere Zunahme er
ahren, ſie ſind auf 71,34 Millionen Buſhels Weizen in der letzten

oche geſtiegen, gegen 6ä, 33 Mill. Buſh. in der Vorwoche und gegen
6472 Mill. Süſh in der gleichen Woche des Vorjahres. Die Be
ſtände von Mais beziffern ſich auf 8,29 Mill. Buſh. gegen 13,28
Mill. Buſh. zur ſelben Zeit des England liegt auf großes
Angebot amerikaniſcher und ruſſiſcher Waare matt. Belgien, Holland,

ankreich, ſowie Oeſterreich-e Ungarn waren ebenfalls eher matt
geſtimmt. Am hieſigen Markt hielt, wie wir bereits oben an

euteten, die matte Stimmung an. ohl trat in der Mitte der Woche
eine Beſſerung der Preiſe ein, dieſelbe verſchwand aber bald wieder
und die einigermaßen größere Lebhaftigkeit des Verkehrs, die ſich an

zubahnen ſchien, wurde bald wieder von der gewohnten Stille ab
a Von den Einzelmärkten iſt nach dieſen allgemeinen Bemer
tungen ſo gut wie nichts zu melden, Weizen war nur wenig ver
ändert, nahe Sicht gab A. ſpätere Termine etwa 18 nach.Am Ro g 517 arkt war vorübergehend lebhafteres Geſchäſt, doch

trat auch hier bald die gewohnte Geſchäftsunluſt und e
ein, unter deren Einfluß die e abbröckelten, ſodaß die Woche
zu um 1--21 A. niedrigeren Notirungen ſchließt. Auch am Hafer-markt hat ſich zum großen Theil die Feſtigkeit die ſich bisher die

Herrſchaft J konnte, verloren, die Notirungen ſind zurückge-
angen und bleiben gegen die Vorwoche um 3 A. zurück. Gute,
owie mittlere Effektivwaare bleibt indeß begehrt. Mais war ſehr
ruhig, aber eher, namentlich für Lokowaare, feſter. Am Rüböl-
markt trat auf Meldungen über Hauſſeoperationen am Pariſer
Markte eine ziemliche Befeſtigung und ein bemerkenswerthes An-
ziehen der Preiſe, eine ſcharfe Preisſteigerung ein, ſodaß die Woche
zu um 1 höheren Preiſen ſchließt. Recht ſtill lag der Spiritus-
markt; es fehlt dem Markt an jeder Anegung, auch die neuerlichen
Meldungen über Steuerprojekte vermochten keine nachhaltige Bewe
gung zu erzeugen. Es wurde notirt für:

Termine.

Loco. Novbr. Dezbr. April 1894
am 9. Novbr. 33,3 32,5 7,9am 2. Novbr. 34,4—33,5 32,6 38,3.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin 10. Novbr. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

7. November.
Activa.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

Mk. 777726000 Zun. 4910000
2) Beſt. a. Reichskſch. 23 320000 Abn. 24 000
3) do. Noten and. Bank. 10057000 Abn. 284000
4) do. an Wechſeln v 580684000 Abn. 31 874000
5) do. an Lombard-

r 101061000 Abn. 32160006) do. an Effekten p 5270000 Zun. 87000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 48637 000 Abn. 2046000

Passiva
8) das Grundkapital Mt. 120000000 unverändert
9) der Reſervefonds 30000000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Not. 1 009022000 Abn. 23 72000
11) d. ſonſt. täglich fälligen

373 127000 Abn. 9509000Verbindlichkeiten u.
12) die ſonſtigen Paſſiva 916000 Zun. 15 000

Waldſchlöſßchen Brauerei in Dresden. Die Dividende
für das verfloſſene Geſchäftsjahr iſt nach erhöhten Abſchreibungen,
wie in den letzten Jahren auf 18 v. H. feſtgeſetzt worden; die General
Verſammlung findet am 27. Dezember ſtatt.

Vom iuterngtivnalen Getreidemarkt. Die Zahlen über
die ſichtbaren Vorräthe der Vereinigten Staaten haben wir bereits
angegeben. Es bleibt noch Folgendes nitzutheilen: An den acht
Hauptmärkten wurden in der verfloſſenen Woche 765 125 Qrtrs.
Weizen (gegen 983 750 bezw. 960 000) ſowie 255 150 Qrtrs. Mais
(259 000 bezw. 242 670) abgeliefert. Die Einfuhr in England betrug
1253 841 Ewts. Weizen, 322 973 Cwts. Mehl, 716 930 Ewts. Gerſte,
424 796 Cwts. Hafer und 457 281 Cwts. Mais. Jndien verſandte
54 000 Orts. Weizen, ſeit 1. Januar 2223000 Qris. (gegen 4206 000
geichzeitig im Vorjahre); 44 000 OQrtrs. Leinſaat bezw. 2 439 000
Qrtrs. (2 161 000); 15 000 Ortrs. Raps bezw. 1 759 000 Qrtrs.
(579 000). Für England ſind unterwegs: 2824000 Lrtrs. Weizen
und Mehl (1892 gleichzeitig 2 561 000, 1891 2 340 000), 320 000
Qrtrs. Mais (390000 bezw. 205 000), 1016 000 OQrtrs. Gerſte
(330 000 bezw. 622 000), 202 000 OQrtrs. Leinſaat (182 000 bezw.
442 000), 24 000 Qrtrs. Raps (8000 bezw. 26 000); fürs Feſtland
960 000 Qrtrs. Weizen (1892 954 000), 210 000 OQrtrs. Mais (197 000).

—s. Neue e Stumsdorf, 10. Nov. DieſerTage fand hier unter Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzer Deutſchbein-
Spören eine Verſammlung von Beſitzern ſtatt, Es handelte ſich um
Erbauung einer Zuckerfabrik. Die Zeichnung der zu er-
bauenden Rüben, die 3000 Morgen betragen ſoll, belief ſich auf 1100
Morgen. Die nächſte Verſammlung findet am 14. ds. Mts. hier
wieder ſtatt.

Mälzerei Werke. Dem Bericht des Vorſtandes der
MälzereiAktien Geſellſchaft vormals Albert Wrede iſt zu entnehmen,
daß das mit dem 31. Juli d. Js. abgeſchloſſene fünfte Geſchäfts
jahr wieder ein wenig günſtiges Reſultat ergeben hat. Der ver
fügbare Reingewinn von 59912 geſtattet nach Abzug ver
ſtatutenmäßigen Ueberweiſung an den Reſervefonds mit 2893
ſowie der Tantiemen und Gratifikationen die Ausſchüttung einer
Dividende von 3 pCt. Der verbleibende Gewinnreſt von 4432 M
ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die diesjährige
GeneralVerſammlung der Aktionäre findet am 27. d. Mts ſtatt.

Portingieſiſche Finanzen. Die „Times“ enthält ein
Schreiben des portugieſiſchen Finanzagenten in London, Ricci,
worin derſelbe im Namen des Finanzminiſters erklärt, daß die Re
gierung gemäß dem Geſetze vom 20 Mai ſicher ſei, alle ihre Ver
pflichtungen zu erfüllen.

Die Einnahmen der Lübeck- Büchener Eiſenbahn be
trugen im Monat Oktober 1893 proviſoriſch 431 723 gegen
412 389 im Monat Oktober 1892, mithin mehr 19 334 Die
Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo Oktober 1893 be-
trugen proviſoriſch 4043 771 gegen 3 943 346 A. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, mithin mehr 100 425

Erhöhung der Preiſe für Baumwollen-Garn. Die
ſächſiſchen Baumwollſpinner haben die Preiſe für kourante Nummern
der Webgarne, in denen dem Bedarf prompt gar nicht entſprochen
werden kann, um einen Pfennig er öht im Uebrigen beſtehen die
meiſt weit hinaus beſchäftigten Spinner feſt auf ihren Forderungen.

Finanzen der Stadt Livorno. Die Kaſſa Depoſita in
Mailand beabſichtigt eine Unifizirung der nicht chuldder Stadtgemeinde Livorno im Betrage von 14 Millionen Lire in
eine einheitliche 4proz. Anleihe vorzunehmen. Es würde dadurch das
Budget der Stadt um 400 000 Lire erleichtert werden. Das Defizit
der Stadt beträgt 300 000 Lire.

D Zollfreie Abfälle von Getreide. Beim Mahlen von Ge
treide und Hülſenfrüchten entſtandene Abfälle, bei denen es wegen
ihres r r an Mehl zweifelhaft iſt, ob ſie als „Kleie“ anzu
ſprechen ſind, können als ſolche behandelt werden, ſofern bei der Ab
fertigung auf je 100 kg 2 kg Kohlenſtaub zugeſetzt werden. Janderen Falle ſind ſie der Nr. 25 des Tarifs

Deutſcher Handel mit Calentta. Den „Times“ wird
aus Calcutta gemeldet: In dem Berichte des Zolldirektors wird mit
getheilt, daß der deutſche Handel mit Calcutta während der letzten
fünf Jahre auf das Dreifache gewachſen, der engliſche Handel da-
gegen von 65 auf 57 pCt. geſunken iſt.

S S

Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
mburg, 10. November 1893, 2 Uhr 35 Min. Nachm. Marktbeha der o ber 13,07 Dezember C. 13,05, Januar

n Februar 15,15, Marz 1320, April 1825,
Mai A. 13,50, Juni 13,371 Juli A. 13,47 Auguſt
A. 13,60 10. November 1893, 1 Uhr 55 Min. Nachm. Rohzucker
Baſis 5 de demen ruhig, November Dezember Fl. 162 17

R irte, Fl. 37. Froſt.m i Worenkher 1893, 1 Uhr 4 Min. Nachm. Für
weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Darkt zubig laufender Monat Fres. 37,90,
Dezember Fres. 37,125/, Januar Apri Fres. 37,50, ebenſo Raffinirte

Fres. 109,50--110,50, Rohzucker Baſis 880 Rendement gleichfallsbig e evenhee 195,2 Uhr 55 M S
mſterdam November r in. Nachm.Rohzucker Baſis 880 Rendem. alle Lieferzeiten Stimmung anfangs

flau, dann beſſer, November Fl. 15*/., Dezember Fl. 15* Raffinirte
ruhig Crushed ſup. Fl. 20. Wetter Sonnenſchein.

otterdam, 10. Nov. 1893, 1 Uhr Min. Nachm. Roh
ge Baſis 880 Rend. alle Lieferzeiten Markt ruhig, November
l. i Dezember Fl. 155 Januar März Fl. 15/,, ebenſo Raffinirte, Crushed Fl. 20 Wetter Sonnenſchein.

London, 10. Nov. 1893, 11 Uhr 52 Min. Vorm. Rüben-
peae Baſts 880 Rendement Markt ſtetig, November 13/08/,, Dezem

13 Januar März 13/17/,, April 13/38/, Käufer.
Kiew, 9. Nov. 1893, 11 Uhr 6 Min. Nachm. Markt für

Sandzucker flau, Rbl. 3,90. Raffinirte unverändert, Rbl. 5,80.
Wetter: Schnee.

N W 8. Nov. 1893, 4 Uhr 45 Min. Nachm. Markt
für zollfreie Centrifugals 96 v. H. ſtetig, 3 ets., Rübenzucker Stim
mung ruhig, Erſterzeugniſſe Grundl. 88 v. H.13/7 Nacherzeug
niſſe Grundl. 75 v. H. 11/4 c. u. f.

Markktberichte.
Berlin, 10. November. (Wolle. Wochenbericht.) Einen

lebhafteren Gang hat das Geſchäft auch im heutigen Berichtsabſchnitt,
bei dem Mangel jeder äußeren Anregung, nicht angenommen. Die
inländiſchen Tuch und Stofffabrikanten deckten nach wie vor nur
ihren nothwendigſten Bedarf, doch ſcheint derſelbe pzeſcht der vor

eſchrittenen Saiſon im Rückgange begriffen zu ſein. aßgebendeiffern find ja leider bei der Frengen Zurlchaſtun welche die Ab-

eber allen Anfragen gegenüber beobachten, nicht anzugeben, wirſchäven aber nach allen uns vorliegenden Anzeichen das abgeſetzte Ge

ſammtquantum auf vielleicht 600--700 Ctr. deutſcher Rückenwäſchen
und 300--400 Ctr. ungewaſchener, ſogenannter Schmutzwollen.Halle a. S. 10. November. Rohzucker. 4 der erſten
Hälfte dieſer Berichtswoche war die Haltung des Marktes eine ſtetige
und betheiligten ſich auch Ausfuhrhändler etwas lebhafter am Ein-kauf. Dagegen nahm das Geſchaft am Schluß der Woche ruhigeren

Verlauf, weil niedrigere Auslandswerthe zu Ermäßigungen der Ge-
bote führte. Umſatz: 60 000 Ctr. Raffinirter Zucker. Die
Haltung des Marktes war bei ſchwacher Kaufluſt der Händler eine
ruhige und konnten nur bei Entgegenkommen der Raffinerien einzelne
Abſchlüſſe auf ſpätere Lieferung gemacht werden.

Magdeburg, 10. 3 Am hieſigen Rohzucker
markte war der Verkehr in der letzten Woche durchweg ein rubiger
geweſen. Das Angebot war nicht ſtark, aber guch die Rachſeage
nicht groß und beſonders begegneten an einzelnen Tagen er Sorten
bei Raffinerien nur ſchwacher Theilnahme. Der Werthſtand konnte
ſich, von kleinen Schwankungen abgeſehen ungefähr behaupten
Nacherzeugniſſe waren reichlicher angeboten und ar in den letzten
Tagen kleine Preiseinbußen erleiden müſſen. Der Geſammtumſatz
dieſer Woche beträgt 299 000 Centner. Raffinirter Zucker. Bei
unverändert ruhiger Haltung des Marktes gaben die Preiſe für ge-
mahlene Zucker im Laufe dieſer Woche wieder 25 nach. Zu den
aufgezeichneten Preiſen wurden Brode und gemahlene Zucker auch
für die ſpäteren Monate angeboten.

Braunſchweig 10. November. Rohzucker. Der Markt
eröffnete in recht ruhiger Haltung. Trotzdem das Angebot in der
erſten Wochenhälfte ſehr beſchränkt blieb, genügte daſſelbe der Nach-
frage der Jnlandsrafſinerien und der Ausfuhr vollkommen. Die un-
lohnende Spannung zwiſchen Rohzuckerpreiſen und Raffineriewerthen
läßt keine rechte Kaufluſt aufkommen. Jn der zweiten Wochenhälfte
würde das Angebot ſtärker, und beeinflußt von guten Auslandsnach-
richten und höheren Preiſen am Zettelmarkt, ſchien es, als ob eine
beſſere Stimmung zum Durchbruch kommen ſollte. Dieſelbe blieb
aber ganz vorübergehend und die Woche ſchließt in matter Haltung.
Nacherzeugniſſe nahmen an der allgemeinen Bewegung des Marktes
Theil und ſtehen zum Schluß niedriger. Der Wochenumſatz des
hieſigen Bezirks beträgt 106 000 Ctr. Raffinirter Zucker. Jn
greifbarer Waare war das Angebot ſpärlich, da die Raffinerien für
die nächſte Zeit voll beſchäftigt ſind. Für ſpätere Lieferung war bei
den beſtehenden billigen Preiſen weiter Nachfrage vorhanden.

Liverpool, 10. November. BaumwollenWochenbericht.

Davon amerikaniſche

Wochenumſa 55 000 57 000do. von amerikaniſcher 900 19 000do. für Spekulation S 1000 1000do. für Export v 20900do. für wirkl. Konſum 435 00 46 000do. unmittlb. ex. Schiff 66000 65 000
Wirklicher Export 5000 2 9000Import der Woche Z. 106 000 S 54 900

Davon amerikaniſche 294000 31 42 009
Vorraih S 786 000 7309 600Davon amerikaniſche S 619000 582 000
Schwimmend nach Großbritannien 320 000 295 0005310000 285 000

New-York, 9. November. Weizen eröffnete ſchwach auf

ſtetig.Mais ſchwächte ſich, nach Eröffnung auf Realiſirungen etwas

feſt, ſpäter auf Exportkäufe im Weſten erholt. Schluß ſtetig.
Chicago 9. Povember. Weizen ſchwächte ſich nach Er-

öffnung auf niedrigere Kabelmeldungen und za ine Eingänge
etwas ab, ſpäter erholt auf Kabelberichte aus dem Kontinent. Schluß
ſtetig.m ais Anfangs etwas ſchwächer, dann erholt. Schluß ſtetig.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 11. November 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen, matt
138 bis 148, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen bis 148. Noggen
feſt 130—136. Gerſte ſtill, Land 160--173, feine und Chevalter 174—190,
einſte über Notiz. Futter-Gerſte 120—136. Hafer feſt, 172 bis 184.
ais amerikaniſcher mixed Donaumais 118—134. RapsRübſen Erbſen Victoria 186—200 Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 58.54,

Stärke inel. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall. prima Weizen 3650bis 37,50, nach Qualität bezahlt. aisftärke für 100 Kg einſchl. Faß 36,00.36,00.
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Liuſen 32—48. Bohnen 15—17. Lupinen Kleeſaaten VBlauer Mohn
47——49

utterartikel ruhig ttermehl 12-12,50. Roggenkleie 10--10,50.wen enſchaalen e Weizengrieskleie 9,00 8325 Walzkeinie,
helle 11,50-—-12,00, dunkle 10,00--11,00. elküchen 13,50 14,50. Malz 29,0031,00.
Rüböl 47,50. Petroleum 20,00. Solagröl 9,825 30 10.00. Spiri-
tus per 10000 Liter ſo ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs
abgabe 51,50, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,30 Mk. Rüben

Berliner Prodnktenbörſe.
Berlin, 10. Nov. Trotz der etwas niedrigeren Notirungen

der amerikaniſchen Märkte eröffnete eizen in leidlich feſter
Haltung in Folge der wiederholten Nachtfröſte der letzten Tage, von
denen man eine Schädigung der Saaten befürchtet, und konnte, als
ſich einige Nachfrage zeigte, eine Kleinigkeit im Preiſe anziehen.
Roggen n verkehrte anfangs, auf etwas verſtärktes Angebot,
in matter Haltung und mußte ca. 50 nach Erſt gegen Ende
der Börſe zeigte ſich auch für Roggen elwas Frage, worauf diePreiſe ſich wieder zu erholen hermecien und ungefähr wie geſtern

ſchließen. Jn beiden Getreideſorten iſt das Geſchäft nach wie vor ein
außerordentlich geringes, trotzdem die Zufuhren von Roggen an den
8 gen Märkten unverändert ſehr klein bleiben. Dadurch, daß die

dungen von den Stationen vor Berlin anderswohin dirigirt
werden, wird der hieſige Platz umgangen und in Folge deſſen
von Waare entblößt. Wie uns aus Stettin berichtet wird,
ſind dort neuerdings die Gebote auf Roggen vom Rhein und Süd-
deutſchland wieder zahlreicher geworden jedoch ſind dieſelben noch



ie Ei öllen, Verbrauchsſteuern u. ſ. w.,
ber die Einnahmen an Stempelabgaben, der Poſt und

elegraphenverwaltung, der ReichsJuſtizverwaltung, für den
Reichskanzler und die Reichskanzlei, des Reichsſchatzamts und

der wurden genehmigt. Dem Antrage des 3.
und 6. Ausſchuſſes, betreffend Ergä ungen der Beſtimmungen
über die Tara wurde zugeſtimmt. u wurde über mehrere
alen g über eine Vorlage in Zollangelegenheiten Be

uß gefageete Tage nur trennen uns noch von den Beginn

der Reichsta Sie wird wieder ungewöhnlich reich
an wichtigen Ent derr ſein. Davon zeugt auch das Vor
We des Kaiſers, die Verſammlung ſelbſt zu eröffnen.
Der Reichstag wird gleich im Beginn ſeiner Thätigkeit im Be

ſitz eines umfangreichen und bedeutſamen Arbeitsſtoffs ſein und
unverzüglich in die Berathung der wichtigſten Vorlagen ein
treten. Es iſt daher dringend erforderlich, daß die Abgeord
neten ſich vollzählig und rechtzeitig einfinden. Das Präſidium
wird, wie man annimmt, in ſeinem bisherigen Beſtand
(v. Levetzow, von Buol-Berenberg, Dr. Bürklin) erneuert
werden.

Dem Vernehmen nach e es in der Abſicht, die Tara-
beſtimmungen dahin zu ändern, daß das zur Konſervir-
ung von Fleiſch dienende Salz ſofern es unter amt-
licher Kontrolle denaturirt oder vernichtet wird, nicht zum Netto
gewicht des Fleiſches zu rechnen, ſondern beim Eingang ſee
wärts zollfrei zu laſſen, beim Eingang auf anderen Wegen
r Entrichtung eines Zolles von 0,80 Mark für je 100
ilogramm netto zu verab iſt. Hierbei ſollen die Beſtim-

mungen des Geſetzes wegen S

ber die an

hebung einer Abgabe von Salz
ſowie die dazu erlaſſenen Ausführungsvorſchriften in Anwend-
ung kommen.

Von nnſerer Marine. Wie aus Wilhelmshaven gemeldet
wird, iſt Vice-Admiral Köhler zum Chef der Manövverflorte,
e iegt Karcher zum Direktor im Reichsmarineamt ernannt
worden.

Die preußiſchen Staatsbahnen hatten, wie
wir einer ausführlichen Arbeit in dem ſoeben erſchienenen
neueſten Hefte des Archivs für Eiſenbahnweſen entnehmen, m
Jahre 1892 an Baarzuſchüſſen zu der Arbeiter-Penſivnskaſfeund zu den Krantenkagen, an Entſchädigungen für die bei Be-

triebsunfällen Verletzten und für die Hinterbliebenen getödteter
Bahnarbeiter, ſowie an Beihülfen und Unterſtützungen an
Arbeiter und deren Hinterbliebene in Fällen, wo ein geſetzlicher
Anſpruch nicht beſtand, eine Summe von nicht weniger als
rund 7 Millionen Mark aufzuwenden. Auf je 100
der durchſchnittlich beſchäftigten Arbeiterzahl zurückgeführt, be-
trug dieſe Leiſtung rund 4000 Mark, während im Jahre 1891
noch 3400 Mark und im e 1890 etwa 3000 Mark aus-
reichten. Jn dieſen Summen ſind die recht bedeutenden Koſten
für die Führung und Verwaltung der Penſions und Kranken-
kaſſen und die Verwaltungskoſten der Unfallverſicherung nicht
enthalten, da dieſe Koſten bei den preußiſchen Staatsbahnen
überhaupt nicht angerechnet werden.

Bekanntlich iſt der muthmaßliche Reinertrag der
geplanten Reichsweinſtener auf etwa 17 Millionen veran-
ſchlagt. Davon entfallen rund 12 Millionen auf den Na-
turwein. Es iſt nämlich angenommen, daß rund 1 281 000
Hektoliter in einer Preislage von über 50 Mark an die De
tailverkäufer und Konſumenten abgeſetzt werden. Der Durch-
ſchnittswerth dieſer Weine iſt auf Grund von Aeußerungen
Sachverſtändiger auf 78 Mark für das Hektoliter bemeſſen
worden. Bei einer Steuer von 15 pCt. s Werthes würde
demnach ſich ein Bruttoertrag von rund 15 Millionen ergeben,
von denen jedoch 15 pCt. Verwaltungskoſten in Abzug kommen.
Der Reſt des gemuthmaßten Geſammtreinerkrags im Betrage
von 4 Millionen würde auf die Schaumweine entfallen. Man
nimmt an, daß vom inländiſchen Schaumwein 9120000 Flaſchen,
vom ausländiſchen 1 035 000 Flaſchen für den Konſum in
Deutſchland jährlich in Frage kommen. Den Werth der
erſteren hat man auf 2,25 Mk., den der letzteren auf 6 Mk.
für die Flaſche angenommen, ſodaß ein r des zu
verſteuernden Schaumweines von rund 26,7 Mill. Mark ſich
ergeben würde. i einer Steuer von 20 pCt. des Werthes
würde ſich ein Bruttoertrag von 5,3 Millionen herausſtellen,
von welchem gleichfalls 15 pCt. in Abzug kämen. Auf erhebliche Erträge aus der Kunſtweinſruer dürfte nicht
zu rechnen ſein. Beiſpielsweiſe ſtellt ſich der Jahresertrag der
Kunſtweinſteuer in Baden auf 1004 Mark. Hiernach mußte
bei der Ertragsberechnung der Weinſteuer von der Einſtellung
eines Betrages für die Kunſtweinſteuer abgeſehen werden.

e dem Gebiete des Telegraphen und Fernſprech-
weſens iſt, nachdem der für das laufende Etatsjahr auf-
geſtellte Plan über den Ausbau und die Erweiterung der dem
Schnellverkehr gewidmeten Anlagen voll durchgeführt worden,
es noch möglich geweſen, über denſelben hinaus mit der Er-
richtung von Neuanlagen vorzugehen Es iſt die Einrichtung
von weiteren 115 neuen Telegraphen-Anſtalte und 15 Stadt-
m ſowie die Herſtellung von 88 Leitungen
ür die Telegrammbeförderung und von 16 größeren Fern-
prechverbindungsleitungen in r genommen und zumheil bereits ausgeführt worden. Von dieſen Anlagen ſind

beſonders r die Fernſprechverbindungen Bielefeld

Haun (Weſtf.); S (Saale);Münſter (Weſtf.) Dortmund Schwerin Wismar--Roſtock;
Hannover Bremen Hannover Hamburg. Der StadtFern-
ſprechdienſt iſt neu eingeführt oder wird binnen Kurzem er
öffnet werden in Marburg, Dülmen, Arnſtadt, Jena,
Eupen, Salzwedel, Schwiebus, Oppeln und anderen Orten.

Am Donnerstag Mittag wurde in Berliu auch das
Beiblatt des „Sozialiſt“ polizeilich beſchlagnahmt, weil in dem
darin enthaltenen Aufruf an die revolutionären Metallarbeiter
Berlins Aufreizung zur Gewalt gefunden.

Der franzöſiſche Kriegsſchatz.
(Nachdruck verboten.)

Paris, 9. November. Si vis pacem para bellum iſt der
Wahlſpruch, der heut überall bis zum Ueberdruß wiederholt
wird. Jn Frankreich man jetzt eine neue Anwendung er
efunden, nämlich auf finanziellem Gebiet. Das franzöſiſcheudget beträgt jetzt rund 3 Milliarde, während es t in

1869 nur h illiarden ſtellte, die jährlichen Laſten haben
ſich alſo ſeit dieſer Zeit um 1500 Millionen r Der
größte Theil dieſer enormen Zunahme iſt 5 die militäriſchen
Ausgaben zurückzuführen. Der 1870er Krieg hat die öffentliche
Schuld mit über 15 Milliarden Francs belaſtet, von welchen
jetzt noch 12 Milliarden verbleiben, die überhaupt nicht amor-
tiſirt werden und deren Dienſt eine r usgabe von rund

600 Millionen verurſacht. Außerdem waren Armee und Marine zu
rekronſtruiren, jedes Jahr wuchſen die dafür bewilligten Kredite

S

und jetzt koſtet erſtere 635 Millionen und 100 Millionen Pen-
ionen, die Marine mit den Penſionen 300 Millionen, dazu
ommt noch das Budget für die Kolonien, das ja hier
zuzurechnen iſt, mit 73 Millionen, ſo d im Ganzen dieäcige Summe von 1,108 Millionen erforderlich iſt. Zählt

man nun noch die Zinſen der Ausgaben von 1870 hinzu, für
welche Schuldtitel ausgegeben ſind, ſo findet man, daß diejährlichen Laſten für Mlttärgwe e u 1,800 Millionen er
reichen. Es bedeutet dies nur ungeſähr die iſt der Ge
ſammtausgaben. An eine Verminderung der Koſten für die
Armee und Marine iſt aber nicht zu denken, man macht zwar
jedes Jahr den z dazu, aber erzielt nur gen unbedeu
tende Reſultate, für die Marine werden im Gegentheil die
Schiffe und Mannſchaften ſtändig vermehrt, 2c. er
neuert, damit alles ſtets den jüngſten Verbeſſerungen ent
ſpricht und jedes Jahr alſo, trotzdem man ankündigt,
daß Erſparniſſe eintreten ſollen, weitere Millionen dafür be
willigt. Dasſelbe iſt mit Bezug auf die Kolonien zu a en,
je mehr Frankreich ſich nach dieſer Richtung hin ausdehnt,
eſto größer wird auch das betreffende Budget.

Daß all dieſe Laſten nicht vermindert werden können,
darüber herrſcht im allgemeinen nur eine Anſicht, jederweiß, daß dieſelben vorausſichtlich ſteigen l a all
Deutſchland ſeinen Effektivbeſtand erhöht, Frankreich gleichenSchritt halten will. Jn dieſem Weiſftreil trägt man ſich aber

im Stillen mit der Hoffnung auf einen unblutigen Sieg und
iſt der Meinung, daß weder Jtalien noch Oeſterreich lange auf
der beſchrittenen Bahn fortſchreiten können.

Trotz der enormen Summen aber, welche für das Kriegs-
budget ausgeworfen ſind, iſt es bis jetzt indeß nicht gelungen,
auch nur die geringſten Baarmittel beiſeite zu legen und man
beſchäftigt ſich daher hier ernſtlich mit dem Plan, einen Kriegs
ſchatz zu bilden. Bis jetzt iſt der Metallvorrath der Bank von
Frankreich immer als ein ſolcher betrachtet worden, aber ab-
geſehen davon, daß dieſe Gelder lange nicht als genügend gelten
können, würde auch, falls man wüßte, es läge die Abſicht vor,
ſie im gegebenen Falle anzugreifen, alles Vertrauen ſchwinden, da
dann ja keine Deckung mehr für die im Umlauf befindlichen Bank-
noten vorhanden wäre. Aus den andern Budgets aber nach und nach
einen Reichsſchatz zu ſammeln, iſt bei dem r herrſchenden
Syſtöm eine Unmöglichkeit. Bei Aufſtellung derſelben hat man
Nichts im Auge als die Aufgaben des betreffenden Jahres.
So iſt denn auch nie ein Reſervefonds geſchaffen und nie der
Verſuch gemacht worden, die große Schuld zu amortiſiren,
im Gegentheil hat ſich dieſelbe jährlich vermehrt, denn während
man auf einer Seike 60 Millionen abſchrieb, nahm man auf
der andern 250 bis 300 Millionen unter der einen oder der
andern Form auf. Die Schuld ſtieg denn auch ſeit dem Kriege,
ſtatt ſich zu verringern. um nicht weniger als 32 Milliarden.
Das Problem iſt nun, auf welche Weiſe die im Falle eines
Krieges nothwendige Summe von 8 bis 10 Milliarden zu
beſchaffen ſei, da ſie aus dem Budget für die Armee und
Marine nicht gewonnen werden können und g. auch an den
andern nichts Nennenswerthes erübrigen läßt, an die Ein-
führung einer neuen Steuer aber nicht zu denken iſt, denn die
jetzige Kammer würde dieſelbe ſicher nicht bewilligen. Vor-
läufig hat man daher nur die Frage aufgeworfen, eine Ant
wort jedoch nicht gefunden.

Ausland.
Oeſterreich. Die Kabinetsbildung verzögert ſich, weildie Beſetzung des Unterrichtsminiſteriums grefe Schwierigkeiten

macht. Die Linke will Bobrzynski um keinen Preis
acceptiren. Der Altezechenführer Rieger hetzt unker den
ſlaviſchen Mitgliedern des Hohenwartklubs gegen die Linke und
die Koalition überhaupt.

Fürſt Windiſchgrätz wurde geſtern Vormittag 9!,
Uhr von dem Kaiſer in dreiviertelſtündiger Audienz em-
pfangen. Um 11 Uhr traten in dem Präſidentenzimmer des
Abgeordnetenhauſes Fürſt Windiſchgrätz, Chlumecky, Graf
Hohenwart, Jaworski und Plener zur Fortſetzung der geſtrigen
Konferenz zuſammen und unterbrachen die Beſprechung nach
1 Stunden. Fürſt Windiſchgrätz wurde darauf vom
Kaiſer in Privataudienz empfangen. Um 1 Uhr Nach-
mittags traten die an der Vormittagskonferenz betheiligt ge
weſenen Perſönlichkeiten zur Fortſetzung der Verhandlungen
abermals im Präſidialbureau des Abgeordnetenhauſes zun Die Nachmittagskonferenz dauerte eine halbe ECiande,

Fürſt Windiſchgrätz wurde nach derſelben wiederum vom Kaiſer
empfangen. Unterrichtete Kreiſe beſtätigen, daß betreffs der
Löſung der Schwierigkeiten, welche bisher der Kabinetsbildung
eutgegengeſtanden hätten, ein weſentlicher Schritt vorwärts ge
than ſei. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet auf das Be
ſtimmteſte, daß das Zuſtandekommen eines Koalitions-
miniſteriums Windiſchgrätz nach dem günſtigen Er-
gebniſſe der Konferenzen geſichert ſei. Neuerdings heißt es ſo
ar, das Kabinet u re ſei bereits perfekt geworden
as „Amtsblatt“ werde heute die Mitgliederliſte publiziren.

England. Allgemeines Aufſehen erregt die Rede, welche
Lord Kimberley beim Lordmayorbanket gehalten. Nament-
lich wird der Paſſus, in welchem es heißt, daß die beſtändige
rgr n der Heere des Auslandes, welche Europa faſt zu
einem bewaffneten Lager mache, nicht ohne ein Gefühl der Be-
ſrguiß und Aengſtlichkeit betrachtet werden könne, viel dis

utirt.
Unterhaus. Jn der Debatte über Labouchères Antrag er

klärte der Miniſterpräſident Gladſtone, er wolle die Ver
antwortlichkeit der Regierung in dem Matabelekriege
nicht 17 noch die vorige Regierung tadeln, daß ſie derGeſellſchaft den Freibrief gewährt h Er tadele jedoch La

bouchères Aeußerungen über die Geſellſchaft und Sir Cecil
Rhodes, der als Premierminiſter eines freien Volkes deſſen
unbegrenztes Vertrauen beſitze. Alles nur Mögliche werde
aufgeboten werden, damit Humanität, Gerechtigkeit und Mäßig

m obwalten. aber ſei es, peremptoriſch den Be
fehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten zu geben.

m weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte Rallit
die Niederſetzung eines Unterſuchungskomitees über die Koh
lenkriſis und die beſten Mittel, eine Ve Shning und Ver
mittelung in Streikangelegenheiten herbeizuführen. Der Kanzler
der Schatzkammer, Harcourt, erkannte die Wichtigkeit dieſer
Jrgg an, fügte aber bie Regierung bed weiterer

fgrna t die gniſſe des Komitees. Da es in
zwiſchen Mitternacht geworden war, wurde die Sitzung vertagt
und Harcourts Rede unterbrochen.

folge des r 57 7 engliſcher Damen in der
St. James Halle zu Gunſten der Kinder und Frauen der Aus-
ſtändiſchen iſt eine Subſkription eröffnet worden, welche bis jetzt
325 res. ergeben hat. Die öffentliche Meinung zeigt ſich
den Ausſtändiſchen ſehr günſtig.

Frankreich. Zur gegenſeitigen Verhetzung ſchreibt man
uns aus Paris, 9. November. Es iſt ſchon verſchiedentlich
darauf hingewieſen, wie unrecht es ſei, wenn deutſche Blätter
und die e Korreſpondenten es ſich zur Aufgabe machen,alle die kleinen S nperlen, die hier in Zeitungen niedrigſten

Ranges zu finden ſind, ſtets in a Weiſe wieder
zugeben. Dies kann ja nur dazu führen, den bereits vor

andenen bedauerlichen Haß beiderſeitig zu ſchüren. Wenn ein
latt wie „France“, das gar kein Hehl daraus macht, daß

ſeine einzige raison d'étre darin beſteht auf Deutſchland zu
ſchimpfen, überhaupt citirt wird, ſo iſt dies W ſchlimm genug,beſonders wenn man es ſo darſtellt, als ob ſeine Auslaſſungen

die allgemeine Stimmung wiedergeben, was ſoll man aber da-
von denken, wenn die Kölniſche Zeitung einem Blatt von der
Stellung des „Echo de Paris“ eine Notiz darüber entnimmt,
aus welcher herauszuleſen iſt, in Frankreich ſei die Meinung
verbreitet, die deutſche Regierung habe einen Mordverſuch auf
General Gurko unternehnien laſſen. Das „Echo de Paris“
iſt das nämliche W welches in Belgien verboten worden,
weil ſein Jnhalt ein derart obſköner, daß ein anſtändiger
Menſch es nicht ohne Erröthen in die Hand nehmen kann.
Leider giebt es hier ja allerdings nur ſehr wenig Zeitungen,
die es verdienen, daß man ihnen irgend welche Aufmerkſamkeit
ſchenkt und nur den Aeußerungen dieſer, von denen eigentlich
allein zwei wie „Temps“ Debats“ zu nennen ſind, ſollte
man in Deutſchland Gewi eilegen.“

Wie der „Figaro“ meldet, beabſichtigten die Sozialiſten
am Tage des Zuſammentritts der Kammern eine Kundgebung,indem ſie ihre Deputirten bis zum Palais Bourbon begleiten

wollen. Die Regierung würde geſtatten, daß der r bis zur
Concordien Brücke gehe, würde jedoch keinerlei Rufe und keine
Fahnen dulden.

Aus Nah und Fern.
Berlin, 10. November. Die Jnfluenza tritt ſeit einer

Reihe von Wochen in den. öſtlichen Vororten Köpenick, Friedrichs-
hagen und Erkner epidemiſch auf, doch ſcheint der Verlauf der
Krankheit gutartig zu ſein. Unter dem Arbeiterperſonal einer
einzigen bei Köpenick gelegenen Fabrik waren ſeit September
dieſes Jahres 60——80 Jnfluenzafälle zu verzeichnen.

Schneidemühl, 10. November. Nach den neueſten Mel-
dungen iſt der Schlammerguß aus dem verſenkten Bohr-
loch nur noch gering und eine unmittelbare Gefahr nicht vor
handen. Die Erdſenkungen betragen an der gefährdetſten Stelle
ca. 6 Zentimeter.

Schueidemühl, 10. November. Die Stadtverordneten-
verſammlung und der Magiſtrat haben an den Miniſterpräſidenten
Grafen Eulenburg eine Eingabe gerichtet, die unter Darlegung
der Sachlage um die Genehmigung einer Lotterie, andernfalls
um die Gewährung von Staatsbeihilfe zur Deckung des durch
die Brunnenkataſtrophe angerichteten Schadens bittet. Der
Schaden wird amtlich beziffert auf 699505 Mk., wenn das in
Mitleidenſchaft gezogene Terrain nichtbebaubar iſt, auf
459 412 Mk.“ wenn es wieder bebaut werden kann. Die Ge
ſchädigten ſelbſt ſchätzen den Schaden auf 962863 Mk. Einge
gangen ſind bis jetzt 104407 Mk.

Beverungen, 10. November.
Charlottenburg aufgeſtiegene Ballon „Phönix“ iſt na
ſtündiger Fahrt bei Beverungen (Weſer) glatt gelandet.

Wien, 10. November. Die KronprinzeſſinWittwe o
war geſtern Abend, als ſie eine Fahrt von Wien nach Laren-
burg unternahm, in großer reden Die Pferde des
Hofwagens ſcheuten bei der mangehaften Beleuchtung der Straße,
und der Wagen wurde an einen Prellpfahl geſchleudert. Die
Kronprinzeſſin ſtürzte mit ihrer Begleitung aus dem Wagen,
ohne ſich indeß zu beſchädigen.

Preßburg, 10. November. Jm Archiv der Kanzlei im
Korpskommando des Erzherzogs Friedrich brach geſtern
Abend Feuer aus, welches einen ziemlich bedeutenden Schaden
anrichtete. Der Erzherzog hat ſich lebhaft an den Löſchungs
arbeiten betheiligt.

Kopenhagen, 10. November. Jn der Nähe von Dragör
Leuchtfeuerſchiff kollidirte das ſchwediſche Barkſchiff „O s kar“
mit einem deutſchen Barkſchiff, wobei beide Schiffe
bedeutenden Schaden am Schiffsrumpfe und der Takelage er
litten ein Bergungsdampfer ſchlepte die Schiffe nach Helüngberg

Aus Jeruſalem wird gemeldet: Drei rufſſſiſche Touriſten,
darunter ein gewiſſer Baron Hahn, beſuchten unter Begleitung eines
in Dienſten der ruſſiſchen „Société de Paleſtine“ ſtehenden Führers
der früher Kawaß des ruſſiſchen Konſulats war, aber öſterreichiſcher
Staatsangehöriger iſt, die BethlehemKirche an einem Tage, wo ſiedem katholiſchen Ritus zur Verfügung ſtand. Als eine Poſe
herannahte, kam es infolge der an die Touriſten gerichteten Auf-
forderung, die Kirche zu verlaſſen, zu einem Wortſtreit. Ob hierzu
ein n erregendes Benehmen der Touriſten oder des Führers
Anlaß gab, wie eine Darſtellung beſagt, iſt noch nicht erwieſen. Derhitzige Wottrechſel endigte mit einer Balgerei, in deren Verlaufe

mehrere Revolverſchüſſe gewechſelt, ein Franziskaner getödtet und zwei
Franziskaner verwundet wurden. dem Revolver des Führers,
fand man vier abgeſchoſſene Patronen, worauf dieſer verhaftet, jedoch
auf Reklamation des öſterreichiſchungariſchen Konſuls von den tür-
kiſchen Behörden bereitwilligſt freigegeben wurde. befindet ſich im
öſterreichiſchungariſchen Konſulatsgebäude, wo die Vorunterſuchung
e d Irgend eine politiſche Bedeutung hat der Vor
all ni

Wetterausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg,

(Nachdruck verboten.

Sonntag, den 12. Nov.
Feuchtkalk, Niederſchläge, bedeckt, friſcher Wind.

Montag, den 13. Nov.
Meiſt trübe, normale Temperatur, Niederſchläge, Nachtfroſt.

Wetterbericht vom 10. Nov. Halle a. S. Heiter
und kalt. Scharfer Nordnordoſtwind. Minimum des Ther
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Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall. Vuchs.
10. Novemb. 1,76. 11. Novemb. 1,76. 7L. t 0,02Straußfurt e EZ 1,35. 77 1, Tisleden u. ſo. r 1488.

Elbe.
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Drahtuachrichten.
Caſſel, 10. November. Jm Prüfungstermin in dem

Konkurſe der Bankfirma- Pfeiffer und Hartdegen erklärte der
Konkursverwalter, er ſchätze die Paſſiven auf 800 000 Mark,
die Aktiven auf 300 000 Mark, wovon nur 16 000 Mark ein
bringlich ſind.

Köln, 10. November. Wie der „Kölniſchen Zeitung“
aus Düſſeldorf gemeldet wird, wurde in der heutigen Haupt-
er des Rheiniſch Weſtfäliſchen Walzwerkverbandes
mitgetheilt, daß eine S über die Verlängerung des am
31. Dezember ablaufenden Verbandvertrages bisher nicht er
zielt worden iſt.

Frankfurt a. M., 10. November. Die ſeit 1820
beſtehende Bankfirma B. H. Goldſchmidt wird demnächſt in
Liquidation treten.

Frankfurt a. Main, 10. November. Die hieſige
Bankfirma B. H. Goldſchmidt, deren einer ſah der
R des Freiherrn Willy von Rothſchild iſt, liquidirtam 1. Januar. Die Nachricht rief an der heutigen Börſe
große Senſation hervor. Die Brauerei Kempff zahlt 9/0
Dividende wie im Vorjahr.

Wien, 10. November. Der „Preſſe“ e hat die
allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin der Regierung ein
Projekt für eine elektriſche Ingr durch die innere Stadt Wien,
und nach WähringPötzleinsdorfDornbachHernals überreicht
ſowie die Bewilligung zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten
verlangt. Das Gerücht, daß die Wiener Tramway- Geſellſchaft
hinter der Sache ſtehe, iſt nicht zutreffend. Die Valuta-
käufe der ungariſchen Finanzverwaltung für Couponbedarf ſollen
zwiſchen heute und morgen beendet werden. Es geht dasGerücht, daß ſich damit Ungarn zugleich den geſemien
quotenmäßigen Reſtbetrag für die Valutaregulirung geſichert habe.

Prag, 10. November. Ueber das Vermögen des
Bankhauſes A. Kohn u. Sohn in Komotau iſt der Konkurs
eröffnet worden. Die Paſſiven betragen 200,000 Gulden.

Glasgow, 10. November. Die Vorräthe von Roh
eiſen in den Stores e ſich auf 828 307 Tons gegen

Jahre.Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt
53 gegen 77 im vorigen Jahre.

London, 10. November. Jn Witwaters Rand (Süd-
afrika) betrug die Goldausbeute im Oktober 1893 136 682
Unzen gegen 129 585 Unzen im September 1893 und 112 167
Unzen im Oktober 1892.

Rom, 10. November. Wie verlautet, ſteht eine Ver
ordnung in Betreff der italieniſchen Goldzölle bevor.

Washington, 11. November. Der Ackerbaubericht be
iffert die Baumwollernte auf 1482/, Pfund pro Acker. Die Ernte
iſt ungünſtig beeinflußt v Feuchtigkeitsmengen und Ver-
er durch Jnſekten. Der mittlere Ertrag der Mais-

iſt 225/10 Buſchels pro Acker gegen 22 im Vorjahre.
Wien, 10. November. Die Börſe war geſchäftslos,

die Spekulation verhielt ſich trotz der feſten Courſe vom Aus-
land reſervirt, Bank- und BahnenAktien umſatzlos, Renten auf
Jtaliener Beſſerung feſt, Montanpapiere beſonders Prager
Eiſen 462, Alpine 45,30 gedrückt, die Letzteren auf das Ge
rücht, daß die Aufnahme einer neuen Prioritäten Anleihe in
Ausſicht ſtünde Tabakaktien und Türkenlooſe behauptet,
Valuta ſteif.

Die Börſe verkehrte in

ernte

T London, 10. November.
v feſter Italiener anfangs höher, ſpäter nach-
ſſend. Jn Spaniern fand lebhaftes Geſchäft zu weſentlichöheren Preiſen ſtatt auf ungünſtigere Nachrichten aus
darokko. Auch Griechen lebhaft anziehend Südamerikaniſche

Werthe, beſonders Braſilianer, ſteigend. Silber etwas niedriger.
Paris, 10. November. Die Fondsbörſe verlief recht

eſt, beſonders für Rente und türkiſche Werthe; Schluß
chwächer auf neues Angebot in Jtalienern. Spanier und
portugieſiſche Werthe feſter.

New-York, 9. November. Die Börſe eröſſnete träge
ind n ſich im ferneren Verlaufe noch weiter ab.
Schluß ſchwach. Der v der Aktien betrug 223 000 Stück.
Der Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen geſchätzt. Silber-
verkäufe fanden nicht ſtatt.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 3. bis 10. November 1893.

—ek BVerlin, 10. November. Der hieſige Getreidemarkt vermag
ſich analog dem Verlauf des Verkehrs an den auswärtigen Getreide
märkten aus ſeiner Lethargie, die nun ſchon ſo lange anhält, nicht
aufzuraffen. Die Shermanbill in Nordamerika iſt gefallen aber die
ſo und ſo oft prophezeiten Folgen dieſer zu erwartenden Thatſachen
ſind ausgeblieben. Wie könnte es auch anders ſein. Es iſt doch
mehr als eine mechaniſche Erklärung, den Stillſtand reſp. Rückgang
in einem ausſchlaggebenden Zweig des volkswirthſchaftlichen Lebens
eines Landes, wie Nordamerika auf eine äußere geſetzliche Moßnahme

zu wollen. Wir haben früher bereits ausführlich die
erhältniſſe erörtert, ſo m jetzt ein näheres Eingehen auf die

ſelben unterlaſſen können. Trotz Aufhebung der vielverrufenen Sher-
manbill blieb ſowohl an den amerikaniſchen wie an den europäiſchen
Plätzen die Tendenz ſchwach. Vorläufig läßt ſich unter den obwal-
tenden Verhältniſſen auch kaum erwarten, daß eine nennenswerthe
Beſſerung eintreten wird, es ſei denn, daß äußere nicht vorauszu
ſehende Momente hervorkommen, die beſtimmend auf die Haltung der
Märkte einwirken werden. Ein ſolches Moment deutet ſich bereits
an: die Geſtaltung der Witterung. Sollte ſchneller, als wohl er
wartet wird, kältere Witterung eintreten, ſo dürfte dieſelbe nicht ohne
Einfluß auf die weitere Geſtaltung des Marktes ſein. Einmal bedroht
Kälte ohne vorher gegangenen Schneefall die aufgegangenen Felder,
andererſeits müſſen der Flußſchifffahrt durch etwaiges frühzeitiges
Zufrieren der Flüſſe Schwierigkeiten entſtehen. Jm Ganzen aber war
der Geſchäftsverkehr auch in dieſer Woche ein ſehr ſtiller, von ſpeku
lativer Unternehmungsluſt iſt abſolut nichts zu merken, der Geſchäfts
umfang verringert ſich faſt von Tag zu Tag. Der Konſum entnimmtdem Markte wie gewöhnlich bei niedrigen Preiſen nur das Noth

wendigſte, im Uebrigen iſt von Nachfrage nichts zu ſpüren. Die
ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen wurden ebenfalls zu Beginn
der Woche vielfach erörtert, dieſe Erörterungen wirkten namentlich
auf den Hafenmarkt ein, wo die Spekulation in ziemlichem Umfange
zu Deckungen bewogen wurde. Das Preisniveau iſt durchgängig
niedriger. Aehnlich iſt es an den auswärtigen Märkten. In Nord
amerika hat rückgängige ung wieder die Oberhand ge-
wonnen. Die ſichtbaren Beſtände haben eine weitere Zunahme er
ahren, ſie ſind auf 71,34 Millionen Buſhels Weizen in der letzten

oche geſtiegen, gegen 6ä, 33 Mill. Buſh. in der Vorwoche und e6472 Mill. Sunh in der gleichen Woche des Vorjahres. Die

ine von Mais beziffern ſich auf 8,29 Mill. Buſh. gegen 13,28
ill. Buſh. zur ſelben Zeit des a England liegt auf großes

Angebot amerikaniſcher und ruſſiſcher Waare matt. Belgien, Holland,
ankreich, ſowie Oeſterreich S waren ebenfalls eher matt

keltimint Am hieſigen Markt t wie wir bereits oben an
euteten, die matte Stimmung an. Wohl trat in der Mitte der Woche

eine Beſſerung der Preiſe ein, dieſelbe verſchwand aber bald wieder
und die einigermaßen größere Lebhaftigkeit des Verkehrs, die ſich an

Volkswirthſchaftlicher Theil.
zubahnen ſchien, wurde bald wieder von der gewohnten Stille ab
elöſt. Von den Einzelmärkten iſt nach dieſen allgemeinen Bemer
ungen ſo gut wie nichts zu melden, Weizen war nur wenig verändert nahe

Sicht gab A. ſpätere Termine etwa 187, C. nach.Am Ro g ße nmarkt war vorübergehend lebhafteres Geſchäft, doch

trat auch hier bald die gewohnte Geſchäftsunluſt und Geſchäftsſtille
ein, unter deren Einfluß die Preiſe abbröckelten,
zu um 1--2 C. niedrigeren Notirungen ſchließt. Auch am Hafer-markt hat ſich zum großen Theil die Feſtigkeit die ſich bisher die
Herrſchaft behaupten konnte, verloren, die Notirungen ſind zurückge

angen und bleiben gegen die Vorwoche um 38, zurück. Gute,
owie mittlere Effektivwaare bleibt indeß begehrt. Mais war ſehr

ruhig, aber eher, namentlich für Lokowaare, feſter. Am Rüböl-
markt trat auf Meldungen über Hauſſeoperationen am Pariſer
Markte eine ziemliche Befeſtigung und ein bemerkenswerthes An
ziehen der Preiſe, eine ſcharfe Preisſteigerung ein, ſodaß die Woche
zu um 1 e reiſen ſchließt. Recht ſtill lag der Spiritus-
markt; es fehlt dem Markt an jeder Anegung, auch die neuerlichen
Meldungen über Steuerprojekte vermochten keine nachhaltige Bewe
gung zu erzeugen. Es wurde notirt für:

odaß die Woche

Termine.

Loco. Novbr. Dezbr. April 1894
am 9. Novbr. 33,3 32,5 37,9am 2. Novbr. 34,4—33,5 32,6 38,3.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin 10. Novbr. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

7. November. Letira,
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

Mk. 777726000 Zun. 4910000
2) Beſt. a. Reichskſch. 7 23 320000 Abn. 24000
3) do. Noten and. Bank. 10057000 Abn. 284000
4) do. an Wechſeln 580684000 Abn. 31 874000
5) do. an Lombard

101061000 Abn. 3216000
6) do. an Effekten 5270000 Zun. 87000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 48637 000 Abn. 2046000

Passir a
8) das Grundkapital Mk. 120000000 unverändert
9 der Reſervefonds 30000000 unverändert

1 009022000 Abn. 23 720010

Verbindlichkeiten u. 373 127000 Abn. 9509000
12) die ſonſtigen Paſſiva 916000 Zun. 15000

Waldſchlößchen Brauerei in Dresden. Die Dividende
für das verfloſſene Geſchäftsjahr iſt nach erhöhten Abſchreibungen,
wie in den letzten Jahren auf 18 v. H. feſtgeſetzt worden; die General
Verſammlung findet am 27. Dezember ſtatt.

Vom internationalen Getreidemarkt. Die Zahlen über
die ſichtbaren Vorräthe der Vereinigten Staaten haben wir bereits
angegeben. Es bleibt noch Folgendes mnitzutheilen: An den acht
Hauptmärkten wurden in der verfloſſenen Woche 765 125 OQrtrs.
Weizen (gegen 983 750 bezw. 960 000) ſowie 255 150 Qrtrs. Mais
(259 000 bezw. 242 670) abgeliefert. Die Einfuhr in England betrug
1253 841 Cwts. Weizen, 322 973 Cwts. Mehl, 716 930 Ewts. Gerſte,
424 796 Cwts. Hafer und 457 281 Cwts. Mais. Jndien verſandte
54 000 OQrts. Weizen, ſeit 1. Januar 2223000 Qris. (gegen 4206 000
Jeichzeitig im Vorjahre); 44 000 Ortrs. Leinſaat bezw. 2 439 000
Qrtrs. (2 161 000); 15 000 Ortrs. Raps bezw. 1 759 000 Qrtrs.
(579 000). Für England ſind unterwegs: 2824000 Ortrs. Weizen
und Mehl (1892 gleichzeitig 2 561 000, 1891 2 340 000), 320 000
Qrtrs. Mais (390000 bezw. 205 000), 1016 000 Qrirs. Gerſte
(330 000 bezw. 622 000), 202 000 Qrtrs. Leinſaat (182 000 bezw.
442 000), 24 000 OQrtrs. Raps (8000 bezw. 26 000); fürs Feſtland
960 000 Qrtrs. Weizen (1892 954 000), 210 000 Qrtrs. Mais (197 000).

—s. Neue W Stumsdorf, 10. Nov. Dieſer
Tage fand hier unter Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzer Deutſchbein
Spören eine Verſammlung von Beſitzern ſtatt, Es handelte ſich um
Erbauung einer Zuckerfabrik. Die Zeichnung der zu er
bauenden Rüben, die 3000 Morgen betragen ſoll, belief ſich auf 1100
Morgen. Die nächſte Verſammlung findet am 14. ds. Mts. hier
wieder ſtatt.

Mälzerei Werke. Dem Bericht des Vorſtandes der
MälzereiAktien Geſellſchaft vormals Albert Wrede iſt zu entnehmen,
daß das mit dem 31. Juli d. Js. abgeſchloſſene fünfte Geſchäfts
jahr wieder ein wenig günſtiges Reſultat ergeben hat. Der ver-
fügbare Reingewinn von 59912 A. geſtattet nach Abzug ver
ſtatutenmäßigen Ueberweiſung an den Reſervefonds mit 2893
ſowie der Tantiemen und Gratifikationen die Ausſchüttung einer
Dividende von 3 pCt. Der verbleibende Gewinnreſt von 4432
ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die diesjährige
GeneralVerſammlung der Aktionäre findet am 27. d. Mts ſtatt.

Portugieſiſche Finanzen. Die „DTimes“ enthält ein
Schreiben des portugieſiſchen Finanzagenten in London, Riceci,
worin derſelbe im Namen des n erklärt, daß die Re
gierung gemäß dem Geſetze vom 20 Mai ſicher ſei, alle ihre Ver
pflichtungen zu erfüllen.

Die Einnahmen der Lübeck Büchener Eiſenbahn be
trugen im Monat Oktober 1893 proviſoriſch 431 723 A. gegen
412 389 im Monat Oktober 1892, mithin mehr 19 334 Die
Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo Oktober 1893 be
trugen proviſoriſch 4043 771 gegen 3 943 346 A. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, mithin mehr 100 425

Erhöhung der Preiſe für Baumwollen-Garn. Die
ſächſiſchen Baumwollſpinner haben die Preiſe für kourante Nummern
der Webgarne, in denen dem Bedarf prompt gar nicht entſprochen
werden kann, um einen Pfennig erhöht im Uebrigen beſtehen diemeiſt weit hinaus beſchäftigten Spinner feſt auf ihren Forderungen.

Finanzen der Stadt Livorno. Die Kaſſa T in
Mailand beabſichtigt eine Unifizirung der nicht chuld
der Stadtgemeinde Livorno im Betrage von 14 Millionen Lire in
eine einheitliche 4proz. Anleihe vorzunehmen. Es würde dadurch das
Budget der Stadt um 400 000 Lire erleichtert werden. Das Defizit
der Stadt beträgt 300 000 Lire.

Zollfreie Abfälle von Getreide. Beim Mahlen von Ge-
treide und Hülſenfrüchten entſtandene Abfälle, bei denen es wegen
ihres an Mehl zweifelhaft iſt, ob ſie als „Kleie“ anzu
ſprechen ſind, können als ſolche behandelt werden, ſofern bei der Ab-
fertigung auf je 100 kg 2 kg Kohlenſtaub zugefetzt werden. Jinanderen Falle ſind ſie der Nr. 25 des Tarifs

Deutſcher Handel mit Calentta. Den „Times“ wird
aus Calcutta gemeldet In dem BHerichte des Zolldirektors wird mit
getheilt, daß der deutſche Handel mit Calcutta während der letzten
fünf Jahre auf das Dreifache gewachſen, der engliſche Handel da-
gegen von 65 auf 57 pCt. geſunken iſt.

10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
mburg, 10. November 1893, 2 Uhr 35 Min. Nachm. Marktgeh gee Sovanber 2 1307 Dezember 13,05, Januar

e 1307 Februar 15,15, März 1320, April 15,25,
Mai 13,30, Juni A. 13,371 Juli A. 13,47 Auguſt
A. 13,60.

rag, 10. November 1893, 1 Uhr 55 Min. Nachm. RohzuckerBaſis d Rendement ru mber Fl. 162 17
irte, Fl. 737. Froſt.eder e ſprr i Korenke 1893, 1 Uhr 47 Min. Nachm. Für

weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Markt ruhig, laufender Monat Fres. 37,90,
Dezember Fres. 37,121/,, Januar April Fres. 37,50, ebenſo Raffinirte

Fres. 109,50--110,50, Rohzucker Baſis 880 Rendement gl lls„371 Wetter: Kalt glentau 10. November 1893, 2 Uhr 55 M
mſterdam November r in. Nachm.Rohzucker Baſis 880 Rendem. alle Lieferzeiten Stimmung anfangs

flau, dann beſſer, November Fl. 15* Dezember Fl. 15/,. Raffinirte
rubig Crushed ſup. Fl. 20. Wetter Sonnenſchein.

otterdam, 10. Nov. 1893, 1 Uhr Min. Nachm. Roh

e h 4 r h cwigel. s Dezember Fl. 155 Jannar März Fl. 15/,, ebenſo Raffinirte, Cduehed Fl. 20 Wetter Sonnenſchein. 3

London, 10. Nov. 1893, 11 Uhr 52 Min. Vorm. Rüben
ucker Baſis 880 Rendement Markt ſtetig, November 13/0 Dezem

13 0 Januar März 13/17/,, April 13/38 Käufer.
Kiew, 9. Nov. 1893, 11 Uhr 6 Min. Nachm. Markt für

Sandzucker flau, Rbl. 3,90. Raffinirte unverändert, Robl. 5,80.
Wetter: Schnee.

New-York, 8. Nov. 1893, 4 Uhr 45 Min. Nachm. Markt
für zollfreie Centrifugals 96 v. H. ſtetig, ets., Rübenzucker Stim
mung ruhig, Erſterzeugniſſe Grundl. 88 v. H. 13/71 Nacherzeug
niſſe Grundl. 75 v. H. 11/4 c. u. f.

Markktberichte.
Berlin, 10. November. (Wolle. Wochenbericht.) Einen

lebhafteren Gang hat das Geſchäft auch im heutigen Berichtsabſchnitt,
bei dem Mangel jeder äußeren Anregung, nicht angenommen. Die
inländiſchen Tuch und Stofffabrikanten deckten nach wie vor nur
ihren nothwendigſten Bedarf, doch ſcheint derſelbe re der vor
S Saiſon im Rückgange begriffen zu ſein. aßgebendeiffern find ja leider bei der ſeegen rhchaltun welche die Ab

allen Anfragen gegenüber beobachten, nicht anzugeben, wir
chätzen aber nach allen uns vorliegenden Anzeichen das abgeſetzte Ge
ſammtquantum auf vielleicht 600--700 Ctr. deutſcher Rückenwäſchen
und 300--400 Ctr. ungewaſchener, ſogenannter Schmutzwollen.

Halle a. S. 10. November. Rohzucker. der erſten
Hälfte dieſer Berichtswoche war die Haltung des Marktes eine ſtetige
und betheiligten ſich auch Ausfuhrhändler etwas lebhafter am Einkauf. Dagegen nahm das Geſchäft am Schluß der Woche ruhigeren

Verlauf, weil niedrigere Auslandswerthe zu Ermäßigungen der Ge
bote führte. Umſatz: 60 000 Ctr. Raffinirter Zucker. Die
Haltung des Marktes war bei ſchwacher Kaufluſt der Händler eine
ruhige und konnten nur bei Entgegenkommen der Raffinerien einzelne
Abſchlüſſe auf ſpätere Lieferung gemacht werden.

Magdeburg 10. November. Am hieſigen Rohzucker-
markte war der Verkehr in der letzten Woche durchweg ein ruhiger
geweſen. Das Angebot war nicht ſtark, aber auch die Nach
nicht groß und beſonders begegneten an einzelnen Tagen er Sorten
bei Raffinerien nur ſchwacher Theilnahme. Der Werthſtand konnte
ſich, von kleinen Schwankungen abgeſehen ungefähr behaupten.
Nacherzeugniſſe waren reichlicher angeboten und We in den letzten
Tagen kleine Preiseinbußen erleiden müſſen. Der Geſammtumſatz
dieſer Woche beträgt 299 000 Centner. Raffinirter Zucker. Bei
unverändert ruhiger Haltung des Marktes gaben die Preiſe für ge-
mahlene Zucker im Laufe dieſer Woche wieder 25 nach. Zu den
aufgezeichneten Preiſen wurden Brode und gemahlene Zucker auch
für die ſpäteren Monate angeboten.

Braunſchweig 10. November. Rohzucker. Der Markt
eröffnete in recht ruhiger Haltung. Trotzdem das Angebot in der
erſten Wochenhälfte ſehr beſchränkt blieb, genügte daſſelbe der Nach-
frage der Jnlandsraffinerien und der Ausfuhr vollkommen. Die un-
lohnende Spannung zwiſchen Rohzuckerpreiſen und Raffineriewerthen
läßt keine rechte Kaufluſt aufkommen. Jn der zweiten Wochenhälfte
wurde das Angebot ſtärker, und beeinflußt von guten Auslandsnach-
richten und höheren Preiſen am Zettelmarkt, ſchien es, als ob eine
beſſere Stimmung zum Durchbruch kommen ſollte. Dieſelbe blieb
aber ganz vorübergehend und die Woche ſchließt in matter Haltung.
Nacherzeugniſſe nahmen an der allgemeinen Bewegung des Marktes
Theil und ſtehen zum Schluß niedriger. Der Wochenumſatz des
hieſigen Bezirks beträgt 106 000 Ctr. Raffinirter Zucker. Jn
greifbarer Waare war das Angebot ſpärlich, da die Raffinerien für
die nächſte Zeit voll beſchäftigt find. Für ſpätere Lieferung war bei
den beſtehenden billigen Preiſen weiter Nachfrage vorhanden.

Liverpool, 10. November. Baumwollen-Wochenbericht.

zage

Wochenumſatz 55 000 57 000do. von amerikaniſcher 000 19 000do. für Spekulation S 1000 1 000do. für Export 2 21000do. für wirkl. Konſum S 43 00 46 000
do. unmittlb. ex. Schiff 66000 65 000

Wirklicher Export 5000 9000Import der Woche S 106 000 S 54 9000
Davon amerikaniſche 7 94 000 12 05)Vorraih S 786 000 750 000Davon amerikaniſche S 619000 582 000Schwimmend nach Großbritannien 320 000 295 000
avon amerikaniſche 310 000 285 000New-York, 9. November. Weizen eröffnete ſchwach auf

Realiſirungen und matte Kabelberichte; ſpäter erholt auf Deckungen
und Berichte über abnehmende Ankünfte im Nordweſten. Schluß
ſtetig.Mais ſchwächte ſich, nach Eröffnung auf Realiſirungen etwas

feſt, ſpäter auf Exportkäufe im Weſten erholt. Schluß ſtetig.
Chicago 9. Povember. Weizen ſchwächte ſich nach Er-

öffnung auf niedrigere Kabelmeldungen und de n en Eingänge
etwas ab, ſpäter erholt auf Kabelberichte aus dem Kontinent. Schluß
ſtetig.

Mais Anfangs etwas ſchwächer, dann erholt. Schluß ſtetig.

BVörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 11. November 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizeu, matt
138 bis 148, feinfter märkiſcher über Notiz. RNauhweizen dis 148. Noggen
feſt 130— 136. Gerſte ſtill Land 100- 173, ſeine und Chevalier i74
einſte über Notiz. Futter-Gerſte 120—135. afer feſt, 172 bis 184.
ais amerikaniſcher mixed Donaumais 118—134 Nape

RNübſen Erbſen Victoria 186--200 Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 55 54,
Stärke inel. Faß von 100 Kilo alt netto Hall. prima Weizen 26,50
bis 37,50, nach Qualität bezahlt. Maisftärke für 100 Kg einſchl. Faß 365,00.36,00.

reiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 32—48. Vohnen 15—17. Lupinen Kleeſagaten Blauner Mohn
49
Futterartikel ruhig. Futtermehl 12—12,50. Zosgenkieis 10-10,50.

Weizenſchaalen 9,00-9,650. Weizengrieskleie Malzkeime,helle aä7h dunkle 10,00--11,00. elkuchen 13,50-14,50. Malz 00.
Rüböl 47,50. Petroleum 20,00. Solaröl 9,825 309 16,00. Spiri-
tus per 10000 Liter V ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs
abgabe 51,50, mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 33,30 Mk. Rüben

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 10. Nov. Trotz der etwas niedrigeren Notirungen

der amerikaniſchen Märkte eröffnete Weizen in leidlich feſter
Haltung in Folge der wiederholten Nachtfröſte der letzten Tage, von
denen man eine Schädigung der Saaten befürchtet, und konnte, als
ſich einige Nachfrage zeigte, eine Kleinigkeit im Preiſe anziehen.
Roggen dagegen verkehrte anfangs, auf etwas verſtärktes Angebot,in matter Laltung und mußte ca. 50 4 nach Erſt gegen Ende
der Börſe zeigte ſich auch für Roggen elvas Frage, worauf die
Preiſe ſich wieder zu erholen vermochten und ungefähr wie geſtern
ſchließen. Jn beiden Getreideſorten iſt das Geſchäft nach wie vor ein
außerordentlich geringes, trotzdem die Zufuhren von Roggen an dene gen Märkten n ſehr klein bleiben. Dadurch, daß die

dungen von den Stationen vor Berlin anderswohin dirigirt
werden, wird der hieſige Platz umgangen und in Folge deſſen
von Waare entblößt. Wie uns aus Stettin berichtet wird,
ſind dort neuerdings die Gebote auf Roggen vom Rhein und Süd-
deutſchland wieder zahlreicher geworden jedoch ſind dieſelben noch



eine Kleinigkeit von der Rendementsgrenze entfernt. Für Ende
November oder ſpäteſtens Anfang Dezember erwartet man eine
tärkere Zunahme der Zufuhren hier wie an den Provinzmärkten.ie man aus Breslau meldet, ſollen daſelbſt die Gelreiderer
e per Bahn ſo gepocbhſen ſein daß die Lieferfriſt von 14

rauf 7 Tage herabgeſetzt wo ſei; wie man hier wohl mit Recht
S mein t, kann es dabei jedoch hauptſächlich nur um Hafer und

Gerſte, wie auch um Hülſenfrüchte, weniger um Brodgetreide handeln.
Weizen gewann für November Dezember wie für Mai 25
Roggen notirt für Dezember 50 Pfg. höher, für Mai 25 Pfennige
niedriger, für November Dezember wie geſtern. Hafer war
heute wieder recht feſt. bei ſtark ſteigenden Preiſen in Folge

reger Deckungsfrage. Auf dem Effeltivmarkt hat
das aarenangebot auch aus dem Jnlande in letzter Zeit
nicht unbeträchtlich zugenommen, ausländiſche Waare bleibt ebenfalls
viel angeboten, doch iſt die Konſumfrage gegenwärtig nur ſchwach.
Vordere Termine profitirten 1,75, Mai c. 1,25. Mais erfreut
ſich ſeit einigen Tagen einer beſſeren Nachfrage, da ſich der Konſum
jetzt ſtärker für den Winter verſorgt, auch am Hamburger Platz iſtdas Geſchäft ein recht lebhaftes geworden. Almeritaniſcher Mirxed

Mais war heute per Dezember und Januar zu 90--91 cif Ham-
burg offerirt. Nov.Dez. ſtieg um 1,50, Dez. um 1,25, Mai notirt
25 höher. Rüböl verkehrte wieder in feſter Haltung, da man in
Paris eine weitere Hauſſebewegung erwartet. Lokowaare geht nur
ſehr ſchwach um. Diesjährige Termine gewannen 20 AprilMai
avancirte um 40 4. Spiritus leg recht matt auf ſtärteres l
und ſehr reichliche Zufuhren von Waare, in Folge deſſen verlorenTermine durchweg 20 auch Lokowaare notirt (ur 50er 10 für
70er 20 4 niedriger.

Magdeburger Vörſe vom 10. November.

r r e 4d 1O. III 311 20 97,20 BChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 103,40 GWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 M. vollgez. 30 331Magdeburger Feuer-VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 209 Einn. 202 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 in. 0 45do. Lebens-VerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 205 Einz. 25 20do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45451
Rückverſich.Verein d. M. Wafſ.Aſſfec. per St. à 300 Mk. mit

Eiinz III IIIActien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 wo 158,00 G
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 8 11s,00 GDeſſauer Gas-Actien III 4 10 10 777„Kette“ Elbſchiff-GeſellſchaftActien 222 II 4 1 1Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 3do. BergwerksSt.Pr.Actien 5 l 33 20do. Straßenbahn-Actien er 4 61Sudenburger MaſchinenfabrikActien 24 14Zucker-Liquidat.-Kaſſe-Actien 5 5 111,25 BMagdeburger Zuckerrafſin. St.Actien 0

d0. do. St. Prior. 6 0 an
Leipziger Vörſe vom 10. November.

Z. 3f-Kfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
Credit Verein 31 96,40 bz Div. von 92/93 1090 4 160.00 Greditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 163,50 G
Credit Verein zu 96,40 G Zuckerraſſinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 125,00bGGewſch. von 59/67 (ev.) 4 097,00 G
do. von 1875 (ev.) 4 (97,00 G
do. von 18832 4 97,25 G J Buſchtiehrader do. 5 100,60 6
do. von 1876 (ep.) 4 97,00 B GrazKöflacher do. von 721 5

AltenburgZeitz St.A. 4 102,75 G Prag Turnauer do. 4 03,00 G

Leipziger Bank. 4 127,00 Git n z örſtew. Rattm. Br.J.A.do. Credit u. Sparbank 4 119,50 G 2 Dir 1862 4 69,50
eib. 4 Zeitz Par. u. SolarölfabrikDiv. 1892 i. feo. 104,25 G

Div. von 16892 4 Mansſelder Kuxe III 5 282,00 G

Waaren und Prodnkteuberichte.
Getreide.

Verlin, 10. November. Weien mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kg. loco
unbelebt, Termine wenig verändert, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 141 Mk. bez.,
loco 132-—-148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 Mk. bez. märkiſcher Mk.
ab Bahn bez., per dieſen Monat und per November Dezember 141 Mk. bez., per Dezem
ber Mk. bez., per Januar 1894 Mk. bez., per Februar Mk., per März Mk. bez.
per April Mk. bez., per Mai 150,5—150,25 Mk. bez., per Juni 151,75 Mk. bez., per
Juli 153,25 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kg. loco ſehr ſchwaches Angebot, Termine wenig verändert, gekün
digt 300 Tonnen, Kündigungspreis 124,5 Mk., loco 120--130 Mk. nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 123 Mk., inländiſcher guter 124—-124,5 Mk. ab Boden und Bah v. vo

Mk. Monat Mk. itt Mk. bez.,ruſſiſcher be J on Mk. bez., Durchſchn e J

große und kleine 140,00—190,00 Mk. bez.

Termine höher, ndigt 350 Tonnen, Kün
Lieferungsquallität 165

bez, erſcher mittel bis guter 153-172 Mk. bez., feiner 175—186
ſiſcher mittel bis fei
guter 155——-174 Mt. bez., feiner 175--185 Mk. bez. C Mk. bez., per
dieſen Monat und per November Dezember 155,50--156,25-

Mk. bez., per April 1894 Mk., per Mai 147--146,75 Mk. bez, per Juni Mk.
bez., per Juli Mk. bez.

Mais per 1000 c öher, Termine nahe höher, gek. Tonnen, Kündigungs
preis Mk., Loco 113-124 nach Qualität, per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per November Dezember 111, Mk. bez. Dezember Mk.
bez., per April Mk. bez., per Mal 112,25 Mk. bez., per Juni bez.

Magdeburg, 10. November. (Gebrüder Friedeberg.) zen 150 152 Mk. Weiß
weizen 146 149 Mt. bez., glatter engliſcher Weizen 139—-143 Mk., Rauhweizen 138--142
Mk., Roggen 130 132 Mk., Chevaliergerſte 170—188 Mk., Landgerſte 158—168 Mk., Hafer

157--180 Mk. für 1000 Kg.
a Freslan, November. Roggen per November 128,00 Mk., per Dezember Mk.,

per m nStettin, 10. November. Weizen loco unveränd., 137--139 Mk., per November De
zember 140,00 Mk., per AprilMai 146,50 Mk. Roggen loco unveränd., 120--122 Mk.

Dezemver 121,50 Mk., per AprilMai 126,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 154
is

Köln, 10. November. Weizen alter hieſiger loco 16,25, neuer hieſiger 15,75, fremder
loco 16,75, per November Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,50, per
November Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 17,25, fremder 17,00.

Mannheim, I0. November. Weizen per November 15,40 Mk., per März 15,90 Mk.,
per Mai 16,15 Mk. Roggen per Rovember 14,90 Mk., per März 13,95 Mk. per Mai
13,85 Mk. Hafer per November 15,20 Mk., per März 15,30 Mk., per Mai 15,40 Mk.
Mais per November 11,25, per März 11,55, per Mai 11,56.

Hamburg, 10. November. Weizen loco feſter, holſteiniſcher loco neuer 143 146 Mk.
Roggen loco feſter, mecklenburgiſcher loco neuer 135--140 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 100 nom. Hafer feſter, Gerſte feſter.
Wien, 10. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 7,62

Gd., 7,64 Br. Roggen z Herbſt Gd., Br., per 6,45 Gd., 6,47 Br.Mais per MaiJuni 5,38 Gd., 5,40 Br. Hafer per Frühjahr 7,17 Gd., 7,19 Br.
Peſt, 10. November. Weizen behauptet, per Herbſt Gd., Br., per Früh

r 4 d., 7,50 Br. T Hafer per Herbſt T Gd., e Br., per Frühjahr 6,89 Gd.,
3 r. Paris, 10. November. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Nov. 20,10, per

Dezember 20,30, per Jan.April per März-Juni Roggen ruhig, per
November 14,10, per MärzJuni 15,00.

Paris, 10. November. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Nov. 20,10, per
Dezember 26,30, per JanuarApril 20,80, per März-Juni 21,10. Roggen ruhig, per
November 14,10, per MärzJuni 15,90.

Amſterdam, 10. November. Weizen auf Termine unverändert, per Nov.
per März 158. Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine wenig verändert, perMärz 110, per Mal 110. n an v

oggen g. HaferAntwerpen, 10. November.
behauptet. Gerſte ruhig

London, 10. Noveniber. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
London, 10. November. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Monkag:

Weizen 51 480, Gerſte 66 020, Hafer 39860 Qrts. Weizen träge, Gerſte ruhig, Mahlgerſte
Sh. niedriger, Hafer und Mehl ſtetig, Mais feſt, angekommene Weizenladungen

ruhig, von ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig, aber ſtetig, Gerſte Tendenz zu Gunſten
der Käufer. Mais ruhig-

London, 10. November. (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell,
Mehl Käufer zurückhaltend, Mais feſt, Mahlgerſte ruhig, Malzgerſte ſtetig. Hafer ruhig,
aber ſtetig, angekommene Weizenladungen ruhig, vom ſchwimmenden Getreide Weizen
ſtetig, Gerſte zu Gunſten der Käufer für entfernte Lieferungen niedriger. Mais ruhig.

Liverpool, 10. November. Weizen ruhig, Mehl ruhig, Mais d. niedriger.
Petersburg, 10. November. Weizen loco 10,00. Roggen loco 6,60. Hafer

loco 4,15.
New-York, 10. November. (Telegramm.) Rother Winterweizen 671 Weizen

per November 661 per Dezember 68 per Januar 69 per Mai 747 Mais per
November 46 per Dezember 47, per Januar 471 Mehl 235. Getreidefracht 3.

Chieago, 10. November. (Telegramm.) Weizen per November 612/,, per Dezem-
ber 632,, per Tanuar 61. Mais per November 38

Zucker.
Hamburg, 10. November. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker l. Produkt Vaſis

88 Proz. Reudenent neue Uſance, frei an Bord Hamburg per November 13,07 per
Dezember 13,05, per März 1894 13,20, per Mai 13,30. Behauptet.

Paris, 10. November. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Nohzucker ruhig, 80 Proz. loco
35,25-—35,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per November 37,00, per
Dezember 37,12 per JanuarArpril 37,62t bez., per MärzJuni 38,09.

London, 10. November. (Telegramm.) 6 Prozent Javazucker loco 15 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13. Veser.

Weizen ruhig.

Kaffee.
Habre, 10. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New

york ſchloß unverändedt.
Havre 10. November. (Schlußbericht.) (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaſſee good average Santos per Dezeinber 104,09, per März 183314 101,75, per Mai 101,75.
Behauptet.

Hamburg, 70. November. Nachmittags Good average Santos per November
84 per Dezemöer 84 per März 1894 82 per Mai Behauuptet.

Amſierdam, 10. November. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 52.

Petroleunm.
Berlin, 10. Nevember. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kandigungspreis Mk. Loco
per dieſen Monat

Stettin, 10. November. Petroleum loco 8,85.
Hamburg, 10. November. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 4,65 Br.,

per Dezember 4,65 Br.
Vremen, 10. November. (Schlußbericht.) Nafſtnirtes Petroleum Foß zollfrei, beſſer.

Loco 4,50 Br.
Antwerven, 10. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco II bez.

u. Br., per Oktober 11 bez. u. Br., pr. November Dezember 112 Br., per Januar
März 112 Br. Ruhig-

Spiritns.
Verlin, 10. November. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Matter. Geküudigt 40000 Liter. Kündt
32,3 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per November Dezember

4 32,6——32,2 32,3 bez. r Dezember bez., per Februar 1894 bej., per
März er bez., per Mai 37,9—38,138 bez., per
Juni Mk. bez., per AuguſtNordhauſen, 10. November. Branntwein 45 29 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 59,00-—61,00 Mk. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. desgleichen 54,00—56.00
i nach m ebe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels

miner notirtBreslan, 10. November. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per November 50,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per November 30,80,
per Dezember do. do. per Mai

Poſen, 10. November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 50,10 do. loco ohne Faß (70er)

30,60. eStettin 10. November. Spiritus loco matt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 32 00,
pex November 31,80, per AprilMat 32,80.

Hamburg, 10. November. Spiritus ſchwach, loco, per November Dezember 22,
Br., per Dezember Januar 21 Br., per AprilMai 1894 22 Br., per MaiJuni 221, Br.

Paris, 10. November. Spiritus ruhig, November 36,00, per Dezember 36,25,
per Januar-April 1894 37,25, per MaiAuguſt 38,25,

Oele. Oelfagten. Fettwaren.
Verlin, 10. November. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine höher. Gekün

digt mit Faß Centner Kündigungspreis Mark bez. Loco mit M.,
ohne Faß M., per dieſen Monat und per November Dezember 47,7--47,9 bez, per
AprilNai 1891 46,6 48.8 bez. per Mai 48,7—48,9 bez.

Stettin, 10. November. Rüböl loco unverändert, per November Dezember 47,20,
per AprilMai 48,20 Mk. bez.

Breslanu, 10. November. Rüböl pr. November 47,50, pr. April-Mai 48,00.
Köln, 10. November. Rüböl loco 51,50, per Mai 50,80.

Hamburg, 10. November. Rüböl (unverzollt) unverändert, loco 48.
Paris, 10 November. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per November 54,25, per

Dezember 54,50, per JanuarApril 1894 55,00, per MärzJuni 55,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg 2. November. Futterſtoffe. Palinküchen, deutſche 112 Mk. für 1000

Kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 155—160 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk für
1600 Kg. Erdnußkuchen 135—-160 Mk. für 1000 K. je nach Qual. Rapskuchen 120--136 Mr.
für 1 Kg. Leintuchen 145 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 110 M. für 1000 g.

London, 8. November. Chiliſalpeter 9 ſh. für gewöhnliche, 9 ſh. für Hemiſche

Hülſenfrüchte.
Verlin, 9. November. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße, 20— 50 Mk. Linſen 30—80 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 175 205 Mk. bez., Futterwaare 147—-158 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
215--240 Mk.

Stroh. Heu.
Verlin, 9. November. (Amtlich.) Richtſtroh 6,00—6,68 Mk. Heu 5,20 bis

11,00 Mt. per 100 Kg.

Mehl.
Berlin, 9. November. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr. 0

17,75 16,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u.
16,25—— 15,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. i 17,00 16,25 bez. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 9. November. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto incl.
Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
und per November Dezember 16,15 bez., per Januar 1894 16,40 bez., per Februar

bez., per März per Mai 16,85 bez., per Juni
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 9. November. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00-6,00
Hamburg, 9. November. Kartoffelfabrikate. Tendenz: Ruhig. Notirungen für

100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 15,50 16,00 Mk. Lieferung 15,50 bis
16,00 Mk. Kartoffelmehl, Primawaare 15,50--16,00 Mk., Lieferung 13,25--1,75 Mt.
Superiorſtärke 15,75 16,25 Mk., Superiormehl 16,50 17,00 Mk. Deoxtrin weiß und
gelb prompt 22,75-—23,25 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 19,50-—-20,00 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 20,00--20,50 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 8. November. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 1.60 Me

Bauchfleiſch 0,90—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00——1,50 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,90-—1,50 Mk., Butter 2,00—3,00 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,80-—65,00 Mk,

Baumwolle und Wolle.
*Leipzig, 10. November. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Contrakt B.

November 421 Mk., Dezember 3,45 Me., Januar 3,477 Mk., Februar 3,50 Mk., März
3,52 Mk., April 3,55 Mk., Mai 3,571 Mk., Juni 3,621 Mk., Juli 3,65, Auguſt
September 3,671 Mk. Tagesumſatz 75,000 Kg. Tendenz: Ruhig.

Brenien, 10. November. Baumwolle. Schwach. Upland middling, loco 422, Pfg,
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per No
vember 42 Pfg., per Dezember 421 Pfg., per Januar 42 Pfg., per Febr. 42, Pfg
per März 428), Pfg. per April 43 Pfg.

Vremen, 10. November. Wolle. Umſatz 139 BVallen.
Liverpool, 10. November. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßliche

Umſatz 8000 Ballen. Tagesimport 16,000 Ballen. Ruhig.Liverpvol, 10. November, Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon
für Speculation und Export 800 Ballen. Weichend. Middl. amerikan. Lieferungen:
November Dezember 42 Dezember-Januar 42 Jannar Februar 4 Februar März
4 V Käuferpreis, MärzApril 42 Verkäuferpreis, April-Mai 4 MaiJuni Ah
JuniJuli 47/62 d. Käuferpreis.

Metalle.
Vreslau, 10. November Zink: umſatzlos.
Amſterdant, 10. November. Bancazinn 52.
Londvn, 10. November. ChiliKupfer 425/10 Lſtrl., per 3 Monat 42 Lſtrl.
London 10. November. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. Nſz Lſtrl., Zinn 761), Lſir.

Zink 17 Lſtrl. Antimon
New-ork, 8. November. Zinn Straits 20,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

2 m atz gut nie November. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
2 sh. W (l. Feſt.e T Progow 10. November. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed numbers warrants

8h. e
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun
ſür Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton
und Allgeineines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinztelles, Theater
und Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Hhr.
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